Freitag, den 2. Auguſt 1929 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriftleitung und Geſchaſtsſtele: 
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nummer 20 Groschen. Sonntags 785 Groſchen. 


Der geſtrige· Tag verſiefſiut Warſchau völlig ruhig. 
Nur an der Zelazuaſtraße 5 Vormittag eint 
en einen Umzug zu formieren, an dem ſich etwa 


100 Berfonen beteiligten. Die Demonſtranten warden 
durch Poligiften zerſtreut. 


Nachmittags verſammelten einige kommuniſtiſche Füh⸗ 
rer auf dem Grzybowſki⸗Platz abermals eine Volksmenge. 
Zur Formierung eines Umzuges kam es aber auch hier 

Polizeibeamte nahmen an verſchiedenen Orten der 
Stadt zahlreiche Verhaftungen vor. Die Geſamtzahl der 
Verhafteten ſoll ſich angeblich auf annähernd 400 belaufen. 
Nach den aus dem Reiche in Warſchau eingegangenen 
Meldungen zu urteilen, ift der geitrige Tag in ganz Polen 
ohne namhafte Störungen verlaufen. In ämtlichen as 
brifen wurde wie gewöhnlich gearbeitet. a l 

Ju der Nacht zu Donnerstag nahmen Poliziſten in⸗ 
Warſchan viele Hausſuchungen vor und verhafteten u. a. 
in einer Wohnung 30 Männer und 16 Frauen, die dort 
10 waren. Die Verhaſteten leugnen jegliche Be⸗ 
diehungen zu der konmnmniſtiſchen Bewegung, werden aber 
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Nachdem einige Perſonen ſeſtgenommen worden 
Faden ſich die hier verſammelte Volksmenge. 
Inn Auslande. 
Berlin, 1. Auguſt. Um 17 Uhrzverſammelten 
die Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei e a 
nen Marktplätzen, jo auf dem Küſtrinerplatz am Oftbahn⸗ 
N und vor dem roten Hauptquartier am Bülomplatz. 


Von hier zogen fie mit ihren roten Fahnen und Mutz. dem 


nach dem Luſtgarten, wo ſie ihre Reden abhielten. Der 
Verlauf war allgemein ruhig. 5 
„München, 1. Auguſt. Bis zum Nachmittag war in 


München von kommuniſtiſcher Kundgebung nichts zu ſpü⸗ 


den. Die Arbeiterſchaft, auch die Baugewerbe ſind zur 
Arbeit erſchienen. Möglich finden noch Verſuche zur Ruhe⸗ 


ſtörung in ſpäten Nachmittagſtunden in den Außenbezirlen“ 


ſtatt. ‚Die Polizei hat auch ſchon die Straßen verſperrt! 
und die Bereitſchaft angeordnet, um alle Kundgebungs⸗ 
derfuche ſofort im Keime erſticken zu können. 
Nürnberg, 1. Auguſt. Die Kommuniſten hatten 
für heute abend zu einer Antikriegskundgebung auf dem 
Hallplatz aufgerufen. Die Nürnberger Polizei hatte jedoch 
umfaſſende Maßnahmen getroffen und konnte die ſich an⸗ 
mmelnden Trupps der Kommuniſten mühelos zerſtrenen. 
ie Kommuniſten zogen ſodann in kleineren und größeren 
garen in die Nähe des Hauptquartiers der nationa⸗ 
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Reichsparteitag zuſammentreten wird. Beim Herkules⸗ 
Velodrom kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten, bei denen ein Nationalſozia⸗ 
liſt durch einen Meſſerſtich ernſtlich verletzt wurde. 
mußte in ein Krankenhaus überführt werden. Die Polizei 
verhaftete 3 Kommuniſten. 
Pari's, 1. Auguſt. Bis zur 12. Mittagsſtunde 
zherrſchte in Paris ſaſt völlige Ruhe. Die Arbeiter jmd 
Zum größten Teil ihrer Beſchäftigung nachgegangen. Man 
ſchägt die Zahl der Streilenden auf etwa 5 von 100. Die 
Straßen bieten den gewöhnlichen alltäglichen Anblick, doch 
ſind die öffentlichen Verkehrsmittel, insbeſondere die Kraft⸗ 
droſchlen, weniger zahſreſch als ſonſt. Es wurden 6 Ver⸗ 
thaftungen von Redaktinosangeſtellten vorgenommen. 
Paris ſelbſt und der Umgebung ſind heute früh einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Auf einem Straßen⸗ 
wagen wurden von Kommuniſten einige Schüſſe abgegeben. 
Aus der Provinz liegen Mitteilungen über leichte 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und den Kommu⸗ 
niſten am Mittwoch abend vor. In der Nähe von St. 
Etienne wurden 30 vorgenommen. 
Wie aus Ber ü lgemeldet worden iſt, hat die Po⸗ 
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Bom Finanzuiniſterim nehmen Miuiſter Hiſſer⸗ 


ding, Miniſterialdirektor Dorn ſowie mehrere Reſe 


an der Konferenz teil. Das Rheinland⸗Miniſterium wird 


u. a. durch Miniſter Dr. Wirth, das Reich swirtſchaſts⸗ 
miniſterſum durch Miniſter Dr. Eurtins ſowje n. a. an 
ein. it zu erwarten, daß im der ö 
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Kundgebung für Donnerstag 


niniſterium trat geſtern unter Vorſitz des 
Zaleſti eine Sonderkonferenz zu⸗ 

i un Frage der Zuſammenſetzung der 
polniſchen Delegation für die Hanger Regierungskonferenz 
zu beraten. Es wurde beſchloſſen, daß als Führer der 


ih 


vorausſichtli⸗ Heute ſalen Wen 
nann geſtern nach Berlin zurückgekehrt 


em ärtigen Amt noch in Frage kommenden Mini⸗ 
ſterien: Reichswirtſchaftsminiſterfum, Reichsfinanzminiſte⸗ 
rüm und NRheinlandminiſterium mit diefer Frage beſaſſen. 
Wie man hört, wird die deutſche Delegation vorausſicht⸗ it 
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Juden Räumen des Sejmgebäudes fand geſtern eine 
Sitzung des Hauptvorſtandes des „Piaſt“ ſtatt, die der 
Beratung der Frage des Zuſammenſchluſſes der drei 
Bauerngruppen „Wyzwolenie“, Bauernpartei und des 
„Piaſt“ gewidmet war. Nach einem Referat des Abg. 
Rataj über die von ihm geführten Zuſammenſchlußver⸗ 
handlungen wurde feſtgeſtellt, daß ein ſolcher Zuſammen⸗ 
ſchluß nicht opportun ſei. Die Schuld, daß es zu einem 
Zuſammenſchluß der Bauerngruppen nicht kommen könne, 
falle auf die „Wyzwolenie“ -Gruppe (natürlich, weil Herr 
Witos ſich das ſo zurechtgelegt hat). Schließlich wurde 
eine Kommiſſion, beſtehend aus fünf Mitgliedern mit 
Witos an der Spitze, gewählt, deren Aufgabe ſein wird, 
die Verbindung mit den anderen Bauerngruppen aufrecht 
zu erhalten. 


udſki geht 8 
Marſchall Bit ges nicht nach 


Wie uns aus glaubwürdiger Quelle mitgeteſktt wird, 
hat Marſchall Pilſudfki auf ſeine Reife nach Rumänien 
verzichtet. Er hat die Abſicht, ſeinen Sommerurlaub, den 
er in den nächſten Tagen antreten wird, in Druskienniki 
an der litauiſchen Grenze zu verbringen. Ferner ſoll ſich 
der Marſchall entſchloſſen haben, zum erſtenmal ſeit vielen 
Jahren an dem Selen der Legionäre, der diesmal am 
11. Auguſt in Nowy Sonecz tagen wird, nicht teilzunehmen. 


Dieſer Entſchluß des Marſchalls wird in allen Kreiſen 


1 Warſchaus vielfach kommentiert. 


Londiom, 1. Auguſt. Die britiſche Regierung gibt 
bekannt, daß die britiſche Abordnung für die Haager Kon⸗ 
ferenz geführt wird von Schatzkanzler Snowden, Außen⸗ 
minfſter Henderſon und Handelsminiſter Graham 

Zuſammentritt am 6. Auguſt. i 

Berlin, 1. Auguſt. Wie von zuſtändiger deutſcher 
Seite mitgeteilt wird, ſteht es nunmehre ſeſt, daß die 
Haager Konferenz am 6. Auguſt ſtattfinden wird. Be⸗ 
züglich der Briandrede am Mittwoch iſt man in Berliner 
politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Rede nur zu ver⸗ 
ſtehen jei, weun man bedenke, daß ſie mit Rückſicht auf die 
innerpolttiſchen Verhältniſſe iu Frankreich gehalten wor⸗ 


* 
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Domdiom, I. Auguſt. Nach Meldungen aus Nan⸗ 
king, fand in Mandſchurien eine Beſprechung ziuiſchen Ver⸗ 
twetern Chinas und der Sſowjetregierung att. Gegen⸗ 

ſtand der Vechandkungen war die Feſffehung der geit und 
des Ortes für die Einberufung einer Rireſich - ufſichen 

fers, die ch ut affen? Haupeſtrettpunkten 
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„Zeppelins“ Amerilafahrt. 


Gibraltar erreicht. — An Bord alles wohl. — Wetter jonwenliar. 


Friedrichshafen, 1. Auguſt. „Graf Zeppe⸗ Friedrichshafen, 1. Auguſt. Das Luftſchiff 
lin“ paſſierte um 6,5 Uhr früh die franzöſiſche Grenze. „Graf 2 ppelin“ ſetzte nach einem Funkſpruch geſtern nach⸗ 
Um 8 Uhr befand ſich das Luftſchiff über Baume⸗les⸗Dames mittag bei ſchönem Sonnenwetter die Fahrt längs dar ſpa⸗ 
im Doubs (30 Kilometer nordöſtlich Beſancon). Im ame» niſchen Küſte fort. Gegen 7 Uhr befand ſich „Graf Zeppe⸗ 
e en der See, 951 alle ae b lin“ ungefähr auf der Höhe der ſpaniſchen Stadt Valencia. 
gen für den Empfang des „Graf Zeppe in“ getroffen wor⸗ | 93 die 98 8 1. 
den. Die amerilaniſche Preſſe berichtet über den Flug des ben, ale e De 77 Luſſſchff Per 
Pe 1 5 en ante, Lab Ga a vor der ſpaniſchen Stadt Almeria. Von dort 

Neuyork, 1. Auguſt. Im Luftſchi en zu Lake⸗ 8 19 RTL PAR i Nan N 
hurſt find alle Vorbereitungen für den Empfang dez „Graf . Waaler e . 1 
Zeppelin“ getroffen worden. 100 Landungsmannſchaften An Bord des Luftſchifſes befindet ſich alles wohl. 
Mit lebhaftem Intereſſe verfolgen die Fahrgäſte jede ein⸗ 


liegen in Bereitſchaft. Die Hafenverwaltung hat ferner | ) 
400 000 Kubilfuß Waſſerſtoffgas, 75 000 Kubikmeter Blau- zelne Phaſe der Fahrt. Man hatte an Bord ſehr bedauert, 
daß Barrelona nicht angeſteuert wurde. — Während der 


gas und 1 Million Kubikſuß Ethongas bereitgeſtellt. Alle 1 j Wä 8 
| ganzen Fahrt waren die Gebirgszüge der ſpaniſchen Küſte 


Funkſtationen ſind angewieſen, dem „Zeppelin“ jede Un⸗ } K 
terſtützung angedeihen zu laſſen. klar zu erkennen. Man beſchloß, angeſichts des frühen 
Friedrichshafen, 1. Auguſt. Beim Luftſchiff⸗ Aufbruchs heute im allgemeinen zeitig die Schlaftabinen 
bau Zeppelin find folgende Ortsmeldungen von Bord des aufzufuchen, während in der Führerkabine Ofſiziere und 
„Graf Zeppelin“ eingegangen: „10.30 Uhr Macon, alles Mannſchaften in Hemdärmeln für den weiteren guten 
Verlauf der Fahrt ſorgen. 


in Ordnung. Schiff Lyon gut. Hatten zunächſt etwas 
Gegenwind“. „10.57 Lyon. Kurs: Rhone abwärts durch Friedrichshafen, 1. Auguft. In das Luftſchiff 
Mittelmeer Gibraltar“. „Graf Zeppelin“ hat ſich ein blinder Paſſagier eingeſchli⸗ 
Paris, 1. Auguſt. Der „Zeppelin“ wurde um 11.15 [chen. Nach einem Funkſpruch vom Bord des Luftichiffes 
handelt es ſich um einen jungen Mann namens Siebel. 


Uhr über Lyon geſichtet. Er hat in einem Funktelegramm 
um Auskunft über die Wetterlage bei Bordeaux gebeten, Nach der letzten Funkmeldung Dr. Eckeners wird Siebel 
nach der Ankunft in Amerika mit dem nächſten Dampfer 


0 Paris, 1. Auguſt. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
hat um 13 Uhr Deuzere, 25 Km. füdlich von Montelimar, nach Deutſchland zurückgeſchickt werden, wo er eine ſtrenge 
Strafe zu gewärtigen habe. f 


überflogen. 
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Internationale der Kriegsopfer. 
Tagung vom 4. bis 6. Auguſt in Warſchau. 


riert worden iſt, der von Prof. Coſſet und Dr. Doidien 
aſſiſtiert wurde. Der Operationseingriff habe keinerlei 
Komplikationen ergeben. Die Operation ſei völlig normal 
verlauſen. 


— — — 


ſelretär Alexander Mach angeklagt. 
klagt des Verbrechens des militäriſchen Verrats und der 
Vorbereitung eines Anſchlages gegen die tſchechoſlowakiſche 
Republik. Die Staatsanwaltſchaft führt gegen 200 Zeugen, 


klageſchriſt des Staatsanwalts 
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Großer politiicher Prozeß in der 
Tſchechoſlowalei. 


Der Hochverratsprozeß gegen den Slowakenführer Tuna. 


Prag, 30. Juli. In Preßburg hat vor den Ge⸗ 
ſchworenen des Kreisgerichts der größte politiſche Prozef 


ſeit Beſtehen der Tſchechoſlowakei begonnen. Im Mittel- 
punkte des Prozeſſes ſteht als Hauptangeklagter der Ab⸗ 


eordnete der Slowakiſchen Volkspartei, Dr Adalbert 
Tula, früherer Univerſitätsprofeſſor und Chefredakteur des 
„Slovak“. Mit ihm ſind noch Anton Snaczky, Redaktern 
der flowakiſchen Zeitſchrift „Autonomie“ und der Partei- 
Alle drei ſind ange⸗ 


darunter als Hauptzeugen den früheren Kapitän der 
tſchechoſlowakiſchen Armee und jetzigen Bürgermeiſter von 


Loſoncz, Belanſky, der zuerſt mit Tula für den Gedanken 


der flowakiſchen Autonomie gearbeitet hat, dann aber die 


Sache verriet und durch ſeine Ausſagen eigentlich erſt den 
Prozeß gegen Tula ermöglicht hat. Die Verteidigung hat 


die Einvernahme von 60 Zeugen gefordert, von denen das 


Gericht aber nur 22 zugelaſſen hat. 


Die 54 Seiten in Maſchinenſchrift umfaſſende An⸗ 
geſchrift iſt mit einem derartigen 
Geſchick abgefaßt, daß man ſie wie einen Abenteurerroman 


verſchlingt, deſſen Einzelheiten zu beweiſen kaum ſo leicht 


gelingen wird. Die Verteidigung ſieht dem Verlaufe des 
Prozeſſes ſehr zuverſichtlich entgegen, der ſich wohl 10 bis 
14 Tage hinziehen dürfte. Daß der Prozeß nicht 7 
Rückwirkung auf die innerpolitiſche Geſtaltung, vor allem 
auf das weitere Verhältnis zwiſchen Slowaken und 
Tſchechen bleiben wird, iſt ganz ſicher und das verleiht 
ihm einen ſtarken politiſchen Charakter. Die Anklage⸗ 
ſchrift vermerkt, daß Tuka von einer ungariſchen Familie 
abſtamme, daß er alſo nicht Slowake und daß er in Preß⸗ 
burg als Leiter und Inſpirator der ungariſchen Irredenta 
in der Slowakei geblieben ſei. Die Anklage hält Tuka 


feine Verbindung mit italieniſchen und engliſchen Journa⸗ 


Vom 4. bis 6. Auguſt tritt die Internationale Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Verbände der Kriegsopfer undͤriegs⸗ 
teilnehmer, die ſogenannte Ciamag in Warſchau zu ihrer 

5. Jahresverſammlung zuſammen. Es iſt zu unterſtrei⸗ 

chen, daß die Ciamag die einzige wirkliche Internationale 

der Kriegsopfer iſt. Sie beſteht aus 22 Reichsorganiſa⸗ 

tionen in 11 verſchiedenen Staaten mit einem Mitglieder⸗ 
9 ſtand von 3 Millionen. N 

Die Ziele der Ciamag ſind: Die Herbeiführung und 
Förderung regelmäßiger Beziehungen zwiſchen den Ver⸗ 
bänden der Kriegsopfer und früheren Kriegsteilnehmer 
aller Länder, die Vertretung der materiellen und geiſtigen 
Intereſſen der Kriegsopfer und früheren Kriegsteilnehmer 
und die tätige Mitarbeit an der Verbeſſerung der Be⸗ 
ziehungen der Völler untereinander und an der Wahrung 
des Weltfriedens. 

In dieſem Sinne und in ſtändiger Fühlung mit den 
Organen des Völlerbundes und des Internationalen Ar⸗ 
keitsamts hat die Ciamag in den vergangenen Jahren eine 
unermüdliche Arbeit geleiſtet, die nicht . materielle und 
9 vor allem moraliſche Erfolge geblieben iſt. 5 
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Berſchürfung des engliſchen Textillampfes. 
Noch weitere Lohntatiſe gekündigt. 


* Mancheſter, 1. Auguſt. 

b ſperrungsgebiet von Lancaſhire iſt inſoſern eine Ver⸗ 

1 ſchärfung eingetreten, als von einer weiteren Unterneh⸗ 

\ mergruppe die beſtehenden Lohntarife zum Montag ge⸗ 

\ kündigt worden find, und eine Herabſetzung der Löhne um 
3 12½ Prozent gefordert wird. 

t Eine Unterredung zwiſchen Gewerkſchaftsvertretern 

und dieſen Unternehmern iſt für morgen anberaumt wor⸗ 

den. Nach Erklärungen eines maßgebenden Beamten im 

Arbeitsminiſterium haben die durch die Ausſperrung be⸗ 
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In der Lage im Aus⸗ 


troffenen Arbeiter kein Anrecht auf Arbeitsloſenunter⸗ 


1 ſtützung. Eine Unterſtützung könne nur an ſolche Arbeiter 
Bi bezahlt werden, die im Zuſammenhang mit der Ausſper⸗ 
9 rung von der Arbeitsloſigkeit betroffen wurden, wie z. B. 
Kr die Transportarbeiter. 7 

. Mancheſter, 1. Auguſt. Eine von 150 Delegier⸗ 
ten beſchickte außerordentliche Konferenz der Webergewerk⸗ 


2 


ſchaft billigte die bisherige Haltung ihrer Unterhändler. 
Danach kommen Erörterungen der Gewerkſchaftsführer 
über die von den Unternehmern geforderte Lohnherab⸗ 
! ſetzung nach wie vor nicht in Frage. 
5 A 
Herabſetzung des Privetdistonts 
5 in Deutichland. 
Bela n, 1. Auguſt. In der Berliner Börſe wurde 
5 am Donnerstag der Privatdiskont um ein Achtel Prozent 


ermäßigt, ſo daß er jetzt 7½ beträgt. 

6 die Operation Boincares. 

9 Paris, 1. Auguft. Poincare, der am Donnerstag 
nn 
** iſchen Eing gu nden. Seine Geſundheit i 


zufrie .Er erwachte eine halbe Stunde nach der 
5 Operation, die ihn wahrſcheinlich nicht allzu ſehr ange: 
6 ſtrengt hat. „ 
19 Von der Klink wird eine halbamtliche Meldung ver⸗ 
5 öffentlich, die beingt, daß Poincare von Dr. Marion - pe- 
4 

6: 


liſten vor, ſich für eine Reviſion des Trianoner 
Friedensvertrages eingeſetzt zu haben. Die An⸗ 
klage erwähnt auch Dr. Tukas net an den Völler⸗ 
bund und ſeinen „Offenen Brief“ vom Jahre 1925 an den 
öſterreichiſchen Bundeskanzler, in welchem die Notwendig⸗ 
keit einer Reviſion des Verhältniſſes der Slowaken zu den 


Die Netordſahrt der „Bremen“. 

London, 1. August. Kurz nach der Landung der 
„Bremen“ in Plymouth begab ſich der dortige deutſche 
Generalkonſul und eine große Anzahl führender Perſön⸗ 
lichkeiten der Stadtverwaltung und Schiffahrt an Bord, 
um Kapitän und Offizieren der „Bremen“ ihren Glück⸗ 
wunſch zu der neuen Rekordfahrt auszuſprechen. 

Paris, 1. Auguſt. Die „Bremen“ traf programm⸗ 
mäßig Punkt 4 Uhr in Cherbourg ein, das fie um 7 Uhr 
wieder verließ, um nach Bremen weiter zu fahren. Die 
„Bremen“ hat in Cherbourg mit 250 Paſſagieren gelan⸗ 
det. Alle Paſſagiere find mit der Ueberſahrt ſehr zufrieden. 

London, 1. Auguft. Das Heinckel⸗Flugzeug der 
„Bremen“ wurde programmäßig um 9.30 Uhr mit dem 
Katapult abgeſchoſſen. Um 10 Uhr wurde das Flugzeug bei 
Kap Gris Nez geſichtet. 

Berlin, 1. Auguſt. Um nach Eintreſſen des Kata⸗ 
pultflugzeuges der „Bremen“ die Poſt ſofort befördern zu 
können, hakte die deutſche Luftſchiffhanſa in Bremen ein 
Sonderflugzeug bereitgeſtellt. Das Poſtflugzeug der Luft⸗ 
hanſa wird gegen 15,30 Uhr auf dem Berliner Zentral⸗ 
flughafen „Tempelhof“ eintreffen, fo daß die Poſt mit 
einem etwa 24ſtündigen Zeitgewinn noch am Donnerstag 
abend beſtellt werden kann. Ani 

Bremen, 1. Auguſt. Das Katapultfiugzeug des 
Schnelldampfers „Bremen“ („Heinckel D 17 17) iſt Don⸗ 
nerstag mittag 12,30 Uhr im Seeflughafen Blexen glück⸗ 
lich gelandet. Von hier aus werden die Poſtſachen mit 
einem Motorboot nach Bremen gebracht und von dort aus 
mit einem Auto ſofort nach Bremen geſchafft werden, wo 
die Poſt um 16 Uhr zur Verfügung der Empfänger ſteht. 


Der Diebiinhlspeoseh der Grün Mouroh 
| vertagt. | 


Berlin, 1. Auguft. Die am Dienstag in Moabit 
augeſetzte Verhandlung gegen die Komtefle Monroy wegen 
Juſwelendiebſtahls an ihrer Tante, der Gräfin Hermers⸗ 
berg, mußte vertagt werben, da inzwiſchen eine neue An⸗ 


zu dem Zwecke gegründet, die Weſtſlowakei mit 
militäriſcher Gewalt vom tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staate loszureißen und den Einfall 


a t 
Augenblickte des Umſturzes ſollte eine weitere, die ſoge⸗ 
nannte „unterirdiſche Organiſation“ die Führung der 
„Radobrana“ übernehmen. 
Der Prozeß wird vor allem eine noch nicht abſehbare 
Rückwirkung auf die Slowakiſche Volkspartei haben. 


weisverfahren zu belegen und Tuka zu überführen, dann 


Tuka war eines ihrer prominenteſten Mitglieder. Gelingt 


TTTCCCCCCCCCCCC0CC — aber mid, han mirb die Gier 


reg Gräfin ſoll verfucht haben, waliſche Volls 1175 en 7 

e ei daburch zu verſchaff : f partei, die gegenwärtig durch zwei Minifter 
Bir Fe len Brie 5 Fürſtin Geben net in der Regierung vertreten üt, vielleicht ihre ere 
56 u. are Rede von einer Erbfcheft war. Haltung einer Reviſion unterziehen, was nicht ohne Fol- 


in könnte, 
i keine Mehrheit im Parlament 


R — Bot 
Roheitsverbrehen in Rukland. 


7 ! Gründen gerechtfertigt. 

e 
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reichen einem ohner aus einem benachbarten Exploſſon ſchlagender Wetter. 
armen Dorf den „Stern der Roten Armee“ in die Stirn 8 Todesopfer. J 
geschnitten haben, um ſich für die Uebergabe des früher 1 N 
ihnen gehörigen Landes an dieſes arme Dorf zu rächen. Paris, 1. Auguſt. In einem Schacht des 8 
Die Zeitung berichtet gleichzeitig von anderen „Ionterreoo- Eſarpelle bei Courcellez⸗les⸗Lens entſtanden am wüßtwoch 


lutionären“ Handlungen reicher Bauern und beklagt, daß 
das Gericht bisher ſolche Taten nur als Roheitsverbrechen, 
nicht aber exeſprechend ihrem wahren Charakter beſtraft 


hätten, - 100. Bergarbeiter. 


Tchechen unter Hinweis auf die Geheimklauſel des Ver⸗ 
trags von St. Martin dargelegt wurde. Unter dem Deck⸗ 
mantel von Autonomiebeſtrebungen habe Tuka, ſagt die 
Anklageſchrift weiter, die Organisation der „Radobrana“ 


ungariſcher Truppen in die Slowakei zu ermöglichen. I½m 


Gelingt es der Staatsanwaltſchaft, ihre Anklagen im Be⸗ 


da die Regierung ohne die Slowakiſche 
. hat. Das In-. 
tereſſe an dem Tuka⸗Prozeß iſt alſo aus innerpolitiſchen. 


ſpät abends ſchwere ſchlagende Wetter. Nach den bis- f 
herigen Feſtſtellungen find 8 Arbeiter ums Leben gekom⸗ 
men. In der Grube befanden ſich zur Zeit der Exvlofen 
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Backe nden Aalen be ge delt 1 1 SE 25 ſteht die Parteileitung arg kompromittiert da, denn Dr. 5 | 


Sprensitöfietientate in En 


Lame bad, rg, L. Auguſt. Jus der vergangenen Nacht‘ 


egen 28 Uhr epplodierte bor dent aufe des Nechtsau⸗ 
walts Dr. Strauß am Lnener Weg eiwenihgmbe. Sämt⸗ 


Uchhe Fenſterſcheiben wurden ert. Das Keller⸗ 
fenſter, in das — — war, warde heraus⸗ 
arfe Wer: n ange⸗ 


j riffent. BE e e er. 
Achfet. Die Vorderfront des Hanſes iſt ark in Mitleiden⸗ 


* 3 8 N e 1 
. Eh Auch die Nachbarhäiſſer murden beſchädigt. So ifts 


Hi jpiel 
 Mooft keine scheibe abkleben 
Aber 1000 Meter rſche a rei Selb 


ſtein handelt. 
Der Brand in Gerafewo. 


Wien, I. Auguſt. Zu dem Brand in Serajewo be⸗ 
dichten die Blätter aus Belgrad, daß das Feuer von Kom⸗ 
dbumiſien angelegt worden ſei. Der Brand ſtehe im Zu⸗ 
ſanmenhang mit den lommuniſtiſchen Umtrieben am 1. 
August. Aufgehetzte kommuniſtiſche Arbeiter der ftaatli- 
chen Eifenbahnwerkſtätten ſeien in den Morgenſtunden des 
a Mittwochs in den Streik getreten und hätten die Werk⸗ 
Katte angezündet. 2 Gebäude ſeien zerſtört worden. Bei 
N den beiten ſei es zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
mit den Komummiſten gekommen, wobei mehrere Perſo⸗ 
nen getötet worden ſeien. Zahlreiche Verhaftungen ſeien 
dbdaurgenommen worden. Bei dem Brand der Werkſtätten 
wunden auch die in der Nähe liegenden Lagerhäuſer des 
Biahnhoßes in Mitleidenſchaft gezogen, wodurch unüber⸗ 
ichbarer Schaden entſtand. 


Varaffibager⸗Brand in Neapel 


a. e Im Neapeler Handelöhafen brach 
a az roßfeuer aus, das mehrere Paraffin⸗ 


. 


x Die Flammen ſchlugen 100 Meter hoch em- 
Der. Die Lager brannten völlig ans. Der Sachſchaden 
VWird auf mehrere Millionen Lire geſchätzt. Menſchenleben 


1 He nicht zu beklagen. 
Verzweiſiunstat eines ju 
A 1 Die Geliebte um 


Fo Geſtern um 11 Uhrzabends v ten Paſſanteu der 
er. Gdauftaſtraße plöplich fende he Als man 
. nach \ * 2 2 2 
4 Fr der Urſache der Schüſſe zu forſchen begann, ſtellte es 
1 55 heraus, daß unterhalb der Mauer der Roſenblattſchen 
I Gebet, Gdanſta 176, eine Frau und ein Mann leblos 
2; Aim agehrocen waren. Der Mann hielt noch einen 
u die older in der Hand, mitzdem er durch einen Schuß in 
rechte Schläße die Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen 
ji Hatte, Es handelte fih um die 24jährige Schneiderin 
ame der 6-90 Sierpnia 28, und den 25jährigen 
i r Boleslaw Adamczyk, die von Kindesbeinen an 
n verkehrten und neuerdings die Ehe mit⸗ 
> eingehen wollten. Dieſem Plau widerſetzten 
2 doch die Eltern der Kasprzak, da Adamczyl kränklich 


* — und die Eltern nicht zulajlen, wallten. daz ſie einen 
** A? = n 5 Br 


8 ſich hier um ähnliche Anſchläge wie in Schleswig⸗Hol⸗ 


Sohger Vollugeikeng“ — Gteltag, 2-Muguft 1929 


2 PR: ; 
Der Förderturm der prichenäheffnung: der 
Berri m, 1. Die Zahl der Todesopfer des 


Waldenburger Bergwerkunglücks ift auf 30 geſtiegen. 


Gegen ein Naturgeſetz läumpen ſelbſt 


Weltretorde vergebens. 


Amerika hat bekanntlich alles: den größten Reichtum, 
die größten Boxer, die größten Städte, die größten Flüſſe, 
die höchſten Berge und ſelbſtverſtändlich auch die größten 
Waſſerfälle. Mit dem Niagara ſchlagen die Vereinigten 
Staatenſämtliche Weltrekorde. Zum größten Schmerz der 
Amerikaner iſt aber gerade dieſer Rekord aller Rekorde in 
ernſte Geſahr geraten. Nicht etwa, daß ein andrer Erd⸗ 
teil und ein andres Land plötzlich auf den Beſitz eines noch 


größeren Waſſerfalles hinweiſen könnte. Nein, nicht von 


außen her droht die Gefahr, ſondern der Niagarafall will 
„Selbſtmord“ begehen, will ſich ſelber zerftören! Am weſt⸗ 
lichen großen Hufeiſenfall des Niagara machen ſich gegen⸗ 
wärtig Eroſionserſcheinungen bemerkbar, die ſchon jetzt 
die Schönheit der fallenden Waſſerlinien erheblich beein⸗ 
trächtigen. Meſſungen haben ergeben, 
des vierundvierzig Meter hohen Falles jährlich mehr als 
ſechs Fuß Raum aus derllferböſchung herausnagt, wodurch 
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d ſich erſchoſſen. | 


Geſtern um 8 Uhr abends trafen die beiden jungen 
Leute wieder zſammen, weilten einige Stunden im Po⸗ 
niatoroffi-Bark und, nachdem der Park geſchloſſen werden 
ſollte, machten ſie ſich beide gemeinſam auf den Heimweg. 
An der Gdanſkaſtraße angelangt, zog Adamczyk plötzlich 
einen Revolverſaus der Taſche und ſchoß ſeiner Begleiterin 
seine Kugel in die Schläfe und dann auch ſich ſelbſt eine 
ſolche in den Kopf. Der alarmierte Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation konnte bei beiden nur den bereits eingetretenen 
Tod konſtatieren. Nach kurzer Unterſuchung durch die 
Polizei wurden dann die Leichen nach dem ſtädtiſchen Pro⸗ 
ſektorium überführt. 8 


in dem er den Grund feine 
art. 6 


In den Taschen Abamchls wurde ein Brief gefunden, | 
r. Berameilfungdtat genau er⸗ 


Buck anf; die. Keohlenzechen von Nieder⸗ Hermsdorf. 


. 


daß das Waſſer 


die Symmetrie des Vorderteiles des hufeiſenförmigen 


in Nieder Hermodorl. 
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Links Vettungsmannſchaſten mit Gasmaslen. 
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Falles von Jahr zu Jahr mehr geſtört wird. Mit jedem 
Jahre werden neue Erdmaſſen aus der Böſchung heraus⸗ 
geſchwemmt, was zur Folge hat, daß das Waſſer von der 
Mitte aus nach beiden Seiten weggeriſſen wird. Das 
Bild des auf dieſe Weiſe ſeine wunderbare Gleichmäßig⸗ 
keit verlierenden Waſſerfalles wird ſich vermutlich im wei⸗ 
zteren Verlauf der Entwicklung noch weiter zu ſeinem Nach⸗ 
steil verändern, und die Gelehrten beginnen bereits aus⸗ 
zurechnen, wann es mit der Herrlichkeit des Niagarafalles 
überhaupt aus Fein wird. Ja: gegen ein Naturgeſetz 
AHümpfen ſelbſt Weltrekorde vergeblich. ng 


Aus Welt und Leben. 


geendet. Eine Gruppe junger Burſchen unterhielt ſich 
damit, Mädchen auf das Sprungbrett zu ſchleppen und fie, 
von dort in die Moldau zu werfen. Einer der jungen Leute 
packte die 17jährige Beamtin Marie Chmel, obwohl ſie ſich 
verzweifelt wehrte und zerrte ſie auf das Brett. Er fragte 
‚fie zwar, ob fie ſchwimmen könne, wartete ihre Antwort, 
nicht ab und ſtieß die Unglückliche in die Tiefe. Sie jan 
ſofort unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. Erſt nach 
vierzig Minuten konnte ſie als Leiche geborgen werden. 
Unterdeſſen war in der allgemeinen Aufregung der junge 
Mann, der 23jährige Anton Zapp, verſchwunden. Im 
Laufe des Nachmittags ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei und 
legte unter Tränen ein Geſtändnis ab. Er ſagte, das 
Mädchen habe mit ihm kokettiert und ihn mit Waſſer be⸗ 
ſpritzt, worauf er ſie, dem von den andern jungen Leuten 
warf. ö 
Indien unter der Geißel der Malaria. Das Roß 
Inſtitut und das Inſtitut für Tropenkrankheiten in Lon⸗ 
don haben ſoeben den Bericht der Kommiſſion veröffent⸗ 
licht, die zum Studium der Malaria Indien cht hat. 
Der Bericht ſchildert die Situation in den düſterſten Far⸗ 
ben und illuſtriert die Lage durch einige eindrucksvolle 
Beiſpiele. Danach wird die Bevölkerung von Bombay, 
beſonders die in den Fabrilen beſchäftigten Arbeiter, aufs 
ſchwerſte von der Malaria heimgeſucht. In Ceylon ſind 
zwei Drittel der ſchönen Inſel tatſächlich unbewohnt und 
unbewohnbar infolge der Malaria und der Nachkriegs⸗ 
ſchäden. Und volkreiche Städte der oſtindiſchen Präſident⸗ 
ſchaft Bengalen find aus dem gleichen Grumde zu der Bes 
deutungsloſigkeit von fieberverſeuchten Dörfern herab⸗ 
geſunken. Stattliche Landhäuser beherbergen hier als ein⸗ 
zige Inſaſſen heute nur noch Wildſchweine und Leoparden. 
In der Stadt Birnagar wurde die Einwohnerſchaft in 


die Malaria reduziert. 
Vom Büchertiſch. 

„Die Linkskurve“. Am 1. Auguſt erſcheint im In⸗ 
ternationalen Arbeiterverlag, Berlin C 25, eine Zeitſchrift 
„Die Linkskurve“. Herausgeber: Johannes R. 
Becher, Andor Gabor, Erich Weinert, Kurt Kläber und 
Ludwig Renn. Dieſe Zeitſchrift iſt ein Monatsorgan für 
proletariſche und revolutionäre Literatur. Sie bringt: 
Gedichte, Kurzgechichten, Reportagen, Gloſſen, Buchbeſpre⸗ 
chungen, politiſche Aufſätze, grundſätzliche Auseinander⸗ 
ſetzungen. Vorläufige Auflage 12 000. 32 Seiten. Preis 
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Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Otto Heike; Herausgeber 
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gegebenen Beispiel folgend, ſcherzhafterweiſe in den Fluß 5 


wenigen Jahren von rund 80 000 auf 2300 Köpfe durch 
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110 Jahre alt wurden? 


Kr. 208 


Am Rachen des Hais vorbei. 


Beim Bad in der Südſee Überrafcht. — Das granenhaſte Erlebnis eines Seemanns. 


Kapitän Heinrich Dittmanfen, Kommandant des 
Frachtdampfers „Monravig“, war ein ſtiller freundlicher 
Mann, das wußten alle an Bord, das wußten die Agenten 


in den Häfen von Bangkok, San Franzisko, Melbourne 


und Boſton, das erzählten Matroſen einander in den 
Boardinghouſesvon London oder Mancheſter. Seit einem 
Vierteljahr tat ich als zweiter Steuermann Dienft unter 


ſeinem Kommando. Die „Monravia“ war mit Salpeter⸗ 
ladung von Chile via Panama nach Alexandria unterwegs. 


An Steuerbord lag die Küſte Ecuadors. Ueber den mwald⸗ | man ranmte zwar, aber niemand ſprach mehr laut von 
bewachſenen Hängen der Cordilleros de los Andes leuchtete [ dieſem Ereignis, etwa als könne man dadurch neues Un⸗ 
am Horizont der Schnee des Rieſen Chimboraſſo. Mit [heil beſchwören.— — — 

zehn Seemeilen Stundengeſchwindigkeit ſchlingerte das 
Schiff durch die gewaltige breite Dünung des Stillen 


Opeaus. Achteraus ſchleppten Angelleinen durch das Kiel⸗ 


waſſer, denn es winmmelte von Fiſchen in dieſen dee 
Wir hatten⸗ bereits einige Thunſiſche ie e 0 


Aisadas-Untier entlich mit Mithe an- Bord gezogen 
war, fein Schwanz raſende Wirbel auf die eiſernen Plan⸗ 
leu trommelte, und niemand in feine Nähe zu kommen 

war Bas felſame Gefäeen, baß umfer font jo 
freiindlich gutmütiger Kapitän ſich durch die Schar der Ma⸗ 


wagte, war das ſeltſame Geſchehen, daß unſe 
troßen brängte und mit einer rieſigen Axt dem Hai zu 


Leibe gr Wie ein Wilder ſchwang er feine Waffe, ſchlug 
zu, blindlings immer wieder und wieder. Blat . de 
Buüurt färbte ſeine Kleider, Blut rann uber fein ⸗Geſicht. Der 


Hai tobte, die Axt ſauſte herab, 


aus fg Taf in eden e as ehe Bas 


endlich ſterbende Tier. 
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nee u N bp 22 2 00 des es 4 1 
artwig in Neust Pia, eka 2, (Hinter Fiſthers ; 

Weldrien) ei % 


D 2 

1 

h a N 1. 
* 


Etheibenkbichen, N 
mit eee, und cen ie Bat 


derbunden 
lotterie und 5 — Zerſtrenn 
beim Steruſchi iſt ein Ehajsbod. 


G 


ee 
A ey, 
u 


255505737 
. 
n 
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— Wie haben Sie blos das gemacht, daß Sie 


— Ganz einfach, ich bin eben vor 110 Jahren 5 
die Welt gekommen. 955 
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„Lodger Volkszeitung — Freitag, 2. Auguſt 1929 


fremden, kalten Augen die ſtarren Mienen ſeiner Matro⸗ 
fen. Dann ging -er davon. Bei uns und dem toten Fiſch 
ließ er die Axt und das Schweigen zurück. So verrannen 
Minmten. „De hätt'n Spleen krecht von de Aquator⸗ 
fon“... bmmmmte ſchkießlich jemand. Das waren, harte 
Seemamsworte, Turz und fachlich, aber ſie wirkten wie eine 
Erlöſung aus böſer Zauberrei. Bewegung kam wieder in 
die Lenke 20 Fäuſte wuchteten den Kadaver über die Bord⸗ 
wand. Waſſer ſchwemmte das Blut vom Schlachtplaßz, 


i Wochen später! Die Maſtſpitzen ſchwankten taſtend 
"durch die Sternenlette einer ſamtenen Nacht! des Mittel⸗ 
arergg, ‚fülberne Schleppen hingen am Heck. Zeile Bug 
r hmuſchte amb ließ Seemeile auf Seemeflelan uns 
vorüͤberziehen. 
Da begann Kapitän Dittmanſen · zu erzähle n: 
e ee 
h r 25 Jahre iſt n her. ar 
Matruſe auf dem amerikanischen Dampfer „Sunbeam“. 
N a unſere Trip, hin, her, immer dasſelbe. 


Tages hatten wir Maſchinenhavarie. Es war an 
der Kuſte von Ecuador. Ohne Fahrt trieb das Schiff in 
ber Ding. Dropenhitze brütete in den Kabinen, ſchlich 
Über dir Decks. Unerträglich! Einer warf die Kleider vom 
Leibe, ſprang ins Waſſer, andere folgten, ich auch. Das 
Bad war herrlich. Ich ſchwamm ums Schiff, zwei⸗, drei⸗ 
anal, die Kameraden waren King wieder an Bord, ich 
avant. Da gröhlten ſie an Deck, Arme ſtveckten ich über 


Pie Roefing, denten aufs Waſſer. 
Platzreh werſtrhe äh. „Hafſiſchr., ſchreien fie. Haiſiſch 
gelt es in meinen Ohren 
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Der Garten it ab 8 Uhr geöffnet. Einteittslarten 1 Zloty. Kinder 
80 Gesſchen. Im Falle 1. 2 findet das Feſt am NM 
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Deutſche Sozialiſt. Arbeitspartei Polens 
Ortsgrupbe Lodz⸗Nord. 


„veranſtalten wir im Garten, Alexandromſka⸗ 
Nr. 43, unſer diesjähriges 


8 artenfeſt 


verbunden mit einem eeichhaltige n Programm: 
* Fünfkampf (Einzelpreiſe), Pfandlotterie 
Eos gemiont), Volkstänze, amerikanische Verloſung, 
Scheibenschießen (wertvolle Preſſe), Glücksrad. 
Für Unterhaltung iſt mit einem Wort reichlich geſorgt. 
Die F um 11 Uhr vorm., das Nachmittags⸗ 
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Apollo: „Wenn der Mann hebt“ 
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„Haiſiſch“, branſte es burns Hirn. „Haifiiht“ Damm fh | 
ich in kurzer Entfernung die ſpitzen Bogenfloſſen langſaam 
auf mich zuſteuern. 4 
Ich wollte ſchwimmen, mich retten . zu ſpät! Still 

liegen“, donnerte es von Deck, goß ſich wie Hypnose in 
meinen angftdurchzitterten Körper. Starr lag ich auf dem 
Waſſer. Der Hai kam näher. Jetzt war er am Heck, Speck⸗ 
ſtücke flogen ins Waſſer. Das Untier wälzte feinen Bauch 
nach oben, ſchoß auf den Körper zu. Den Rachen auf⸗ 
geriſſen, ſchnappte den Biſſen, verſchwand. Wieder wollte 
ich mich bewegen. „Still liegen, wir helfen dir!“ Ich 
tanzte wie ein Stück Holz in der Dünung. Plötzlich wa 
neben mir der Hai. Grauen würgt mir im Halſe. Elel 
durchwühlt meinen Leib. Ich wollte nicht ſterben, nein, 
nicht ſo! „Wir helfen“, hatten ſie an Bord gerufen, das 
gibt mir Energie. Ruhe! — ganz ſtill! — fie helfen! — 
Meter nur trennten mich noch von den ſpitzen Floſſen. 
Wird er ſich auf den Rücken wälzen? — Zupacken!? — 
mich zerreißen!? — Am Heck Hatjchte wieder Speck in die 
Wogen, um das Vieh von mir abzulenken. 


Seine Haut ſchabte an meiner Schulter. — Ein Schauer 


jagte mein Blut. — Dann war er vorbei. 


Ueber die Bordwand ſchob ich ein Ballen, ſchwankte 
gauf mich zu, kann näher und ſtand ſchließlich über mit. 
Durch eine Talje lief ein Tau, daran baumelte ein Ret⸗ 
tungsring auf mich herab. Vorſichtig kroch ich hinein. 
„Feſthaltent“ ſchrie es von oben, meine Finger umkrallten 
die Leine. Jetzt kam der Hai in raſender Fahrt mit 
offenemRachen auf mich zu. „Heißt aufl ſchnell“, mit einem 
Ruck flog ich in die Höhe, die Beſtie ſchnellte mir nach / 
ſtarrende Zahnreihen blitzten, dann fing der Körper 
ſchwer aufs Waſſer zurück, Giſcht ſpritzte zu mir herauf. 
Ich war gerettet! 
Das ift unn 25 Jahre her. Vergeſſen⸗ kann ich die Ge⸗ 
ſchichte nicht. Wenn ich ſehe, wie uns Seeleute die Haile 
umlauern, uns die Schiſſsplanlen zum Gefängnis machen, 
kocht in mir unbezähmbar ehrlicher Zorn. Es ift der ein⸗ 
gzige meines Lebens. t ihn mir! Nennt ihn meinet⸗ 
wegen ruhig meinen Spleen, den Haifiſchſpleen vom Ka⸗ 
tan Dittmauſen!“ 


— — — —⅛ 
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Kurt Jeherid. 
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bicht⸗Heittabinett. Koswetiſche Heilung 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Dr. Trawinski 
zurückgekehrt. Petrilauer 105. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater! Freitag , Peryfęrje“z 
Sonnabend nachm., Kidusz Haszem“ (Swiec 
sie Imie Twoje), abends „Noca na starym 


rynku 
Theater im Staszic-Park: Heute bis Sonn- 

tag lejnoty naszych rewii': Montag 

Premiere „Zastaw sie a postaw sie 


Capitol: „Rosita“ (die Strassensängerin) _ 
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beſchloſſen, die Suduftrie- und Handelskammer in Wilna 


‚4:21 


Sagesneninteiten. igeflene atme Stpungedes " Komnäteeß gu" Bau bes 


Iziodenkmals ſtatt. Vor Eröffnung der Sitzung beſich⸗ 
In Sachen der Prüſungskommiſſion im Lodzer Magiſtrat. 


tigten die Komiteemitglieder die begonnenen Arbeiten am 


a ; ; er Di tonarbeiten am Denkmalsſockel 
Da im Zufammenhange mit dem Eintreffen der minie | Denkmalsban Br Vetonarbeiten } 23 Wind- Wind⸗ 
111111110000 Teenet, gegernärtig mirb zu nad en ber | ,. | Sul, Een Suftf. | vi |Närte| Grab der 
ſchaft im den Lodzer Tageblättern verſchiedene Nachrichten] Eiſenkonſtruktion, an ber Er Standhilb deen werden Aug. in am Celsius Prog tung mm Bewölkun 
erschienen find, erklärt die Preſſeabteilung des Lodzer Ma⸗ fol, en Be 88 5 8 Kauf deu a: 
giſtrats, daß dieſe Nachrichten zum großen Teile falsch] Kupferblech zum Betleiben des Sockels ein Konkursaus⸗ ] z u. 7688 | + 1% 9m | s | 85 | far bedeckt 
find. Ueber die Abel der Kommiſſion und über das Re⸗ ſchreiben zu veröffentlichen. Für die Treppenstufen rings n u. 70 + 2 % sw] | 5 | fait bededt 
ſultat derſelben wird der Magiſtrat na ‚um*ba8 Denkmal herum ſoll auf Vorſchlag des Bildhauers 21 U. 7372 . 220 61 sw | 35 halb bedeckt 


f „der ach Beendigung ber onen: Sandſtein verwendet werden. Diele Beſchläſſe 
Prüfung die Oeffentlichkeit unterrichten. des, Komitees werden Beratungsgegenſtand auf . | 
Umfapfteuer im Ziegeleigewerbe. | Inächſten Sitzungen des Magiſtrats fein = | 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat kürzlich ent⸗ f a * 
ſchieden, daß bei Verkauf von Ziegeln durch eine Ziegel⸗[ u 
fabrik an ein Unternehmen, das dieſe Ziegel zum Bauen 
verwendet, der Fall der „Verarbeitung bzw. Verwendung ide 
dieſes Materials“ vorliegt und demnach der ermäßigte, 
das iſt einprozentige Saß der Umſaßzſteuer Anwendung 
zu finden hat. 
Die polniſche Holzausſuhr wird immer geringer. a 
Die rapide Steigerung der Holzpreiſe in Polenfin ders 
5 Hälfte 1927 und in der erſten Hälfte 1928 führte Kampf dem Bauchtup d 
elanntlich zu einem ebenſo rapiden 9 der polni⸗ In Anbetracht der ſich immer zahlreicher wiederholen⸗ 
ſchen Holzausfuhr nach England. Dieſer Rückgang er⸗ aden Fälle von Erkrankungen an Bauchtyphus auf dem 
reichte im laufenden Jahre den tieſſten Stand. Engliſchen ] Gebiete der Stadt, hat der Magiſtrat auf Antrag der ſtäd⸗ 
ſtatiſtiſchen Auſſtellungen zufolge betrug die polniſche Holz⸗ ztiſchen Geſundheitsabteilung beſchloſſen, im Radogoszezer 
ausfuhr nach England in der erſten Jahreshälfte 1927 Krankenhaus eine neue Abteilung für Typhuskranke mit 
insgeſamt 439 927 loads im Werte von 1,8 Millionen] 40 Betten eröffnen, um die Typhuskranken von den 
ge Apr ge in: 1928 nd 870 92 8 übrigen zu iſolieren. N f 
oads im te von 794 500 nd und in der 1 5 x 
eiften Hälfte diesen Jahres nur nach 63108 loads im ert ingen gd bes Sunturstermins wegen der Parzelle. 
Werte von 269 100 Pfund ausgeführt. , RE En nein > 
| ich an die Pomſſche Urbaniſtiſche Geſellſchaft eine 
Neuregelung im Flachshandel. un. e ganze Reihe von Architekten um Verlängerung des Ter⸗ 
Im polniſchen Induſtrie und Handelsminiſterium] mins zur Einreichung der Konkurspläne zur Parzellierung 
fand am Sonnabend eine Konferenz ftatt, die ber Regelung des ſtädtiſchen Gutes Lagiewniki gewandt haben, beſchloß 
des Flachshandels und exports gewidmet war. Es wurde dieſe Geſellſchaft, an den Magiſtrat den Ankrag zu ſtellen, 
den Endtermin zur Einreichung der Offerten bis zum 25. 
Oktober zu verlängern. In Kubetracht der Wichtigkeit 
dieſer Angelegenheit hat der Magiſtrat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, dieſem Antrage ſtattzugeben. 


‚Unterfehfagung im Angeſtelltenverbaude der Kranken ⸗ 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur T 26,2 

tiefſte Temperatur + 188 

Regenmenge in mm 0,0 85 
N. EEE BE ES TE TEE EEE TEE 
+ Statiftit der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe. 
a Die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe war im 
Juli zu 2505 Unfällen gerufen worden. Davon zu Wöch⸗ 
nerinnen in 449 Fällen und 3056mal in dringenden Fäl⸗ 
len. In der Nacht wurde die Rettungsberitſchaft 1137mal 
zund am Tage 919 mal in Anſpruch genommen. Unfälle bei 
der Arbeit waren 75 zu verzeichnen. In Krankenhäuser 
wurden 45 Perſonen überführt. (p) 


Verringerung der Frequenz auf der Lodzer Straßenbahn. 

Wie wir erfahren, iſt im Vergleich mit anderen Mo⸗ 
naten eine Verringerung des Verkehrs auf der ſtädtiſchen 
Straßenbahn um 10 bis 15 Prozent zu verſpüren. r 
Rückgang der Frequenz iſt durch die maſſenhaften Erho⸗ 
klungsreiſen und die Abweſenheit der Schuljugend verur⸗ 
act worden. (Wid) un: 


Eine nachahmenswerte Tat. Sich 
Wie wir erfahren, haben die Beſitzer von Bruß, Stoki 
‚und anderer im Bereiche der Lodzer Wojewodſchaft liegen: 
den Gütern in einer der letzten Verſammlungen beſchloſſen, 
in dieſem Jahre nicht die übliche alljährliche Kirmes auf 
ihren Gütern zu veranſtalten, ſondern für dieſe Koſten, 
ſumme eine beſtimmte Anzahl Gutsarbeiter auf die Lan 

desauſtellung nach Poſen zu ſchicken. (Wid) a 


»Ein Enkel König F in Lodz. 1 

In den letzten zwei Tagen weilte mit dem Ausflug 
der ſchweizer Studenten Fürſt Gidi Fuad, ein Eukel des 
ägyptiſchen Königs Fuad in Lodz. Der Fürſt, der nach 
dem Vorbild ſeines Vaters in Genf Medizin ſtudiert, unter⸗ 
nimmt eine Reihe von Reiſen durch Europa. Er befindet 
ſich im letzten Semeſter. Nach Beendigung ſeines Stu⸗ 
diums kehrt er nach Aegypten zurück, wo er fich der Staats⸗ 
wiſſenſchaft widmen wird. Zuſammen mit den übrigen 
Studenten beſuchte er in Lodz das Elektrizitätswerk, die 
Widzewer Baumwollmanufaktur und die Werke von 
Scheibler und Grohmann. Vorgeſtern abend verließ der 
Fürſt in Begleitung ſeiner Kollegen Lodz und begab ſich 
nach Krakau. (p) 5 


Achtung vor Betrügern. 

Im Kaliſcher und Sieradzer Kreis treiben ſeit einiget 
Zeit zwei Betrüger ihr Unweſen. Elegant gekleidet, bes 
ſuchen ſie in einem Auto die Güter und Landwirtſchaften, 
geben ſich als Vertreter einer großen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft aus und locken große Verſicherungsgebühren heraus. 
Obgleich die Polizei ſeit längerer Zeit Nachforſchungen 
ganſtellt, iſt es ihr bisher nicht gelungen, die Betrüger un⸗ 
ſchädlich zu machen. (p) 5 5 
Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. N 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowfki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). : 


5 des 3. Mai⸗die Erholungs⸗ 
Abteilung), die in die Sommer⸗ 


damit zu beauftragen, einen entſprechenden Geſetzentwurf 
auszuarbeiten. In der Hauptſache legte die Konferenz 
das Gewicht auf die Ausſchaltung „unerwünſchter“ Ele⸗ 
mente aus dieſem Handel, das heißt, ſolcher Elemente, 
welche nicht die a sin Einrichtung und pekuniären 
Mittel für den Flachshandel und export beſitzen. 

Die Urlaube für das Theaterperſonnl. 

Geſtern kehrte der Leiter des Angeſtelltenverbandes 
der gemeinnützigen Anſtalten, Jordan, aus Warſchau zu⸗ hn, 
rück, wohin er gefahren war, um mit dem Direktor! des n; 
Stadttheaters Abwentowicz über die Frage der Urlaube 
für das techniſche Theaterperſonal zu konferieren. In die⸗ 
ſer Konferenz wurden alle a a ee 


4 


eines Semmel nn G a h 


1 8 ang genden . nicht At und auch die 
- N A 1 Rechnungen bei den Lieferanten nicht beglichen hatte. In 
tung beim Gericht klagbar werden, damit dieſes Geld 19 5 N der Rule ehtien 6000 12 0 Weit ben Se des Ver⸗ 
gegeben wird. Außerdem bat Herr Jordan den Dir. bandes hatte Lyeziv e N eine Privatwechſel giriert 
Adwentowicz, anzuordnen, daß dem technischen Perſonalſſtund dann nicht eingelöſt. Außerdem wurden viele Mit⸗ 
Anzahlungen auf die Urlaubsgelder gewährt werden. glieder durch die zweimalige Einziehung einer Schuld ge⸗ 
Dir. Adwentowicz war damit einverſtanden und erteilte! ſchädigt. Die Geſamtſumme der Unterſchlagungen Lycz⸗ 
der Theaterverwaltung den entfprechenden Auftrag. (5) kowſtis ſteht noch nicht ſeſt. Auf Verlangen der Reviſtons⸗ 
Vom Bau des Kosciuszkodenkmals. kommiſſion it die Angelegenheit geſtern der Staatsan⸗ 

Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten fand vor⸗ y waltſchaft beim Lodzer Bezirksgericht übergeben worden. 


Jean Jaures. 


ige Stunden vor dem Ausbruch des Weltkrieges 


ſammenhang hiermit erfahren, will die Verbandsverwal⸗ 


res Sklaventum als die Hörigkeit der 
Sklaven unkultivierter Völker.“ 

Jaures überragende Kultur, ſein umfangreiches Wiſſen 
auf allen Gebieten, ſein erſtaunliches Rednertalent, ſeine 
große ſchriftſtelleriſche Begabung, ſein Sinn für das Reale, 
das Tatſächliche, ſeine Liebe und ſein Vertrauen zu den 
Menſchen, machten aus ihm nicht nur den größten Tribu⸗ 
nen der Geſchichte, ſondern zugleich einen der größten 
Männer Frankreichs. . 

Jaures ſchöpfte und klärte ſeine Anſichten aus der 
Geſchichte und die Erfahrung der Revolution von 1848 
ſollten, ſagte er oft, dem Proletariat zur Lehre dienen. 
Wenn einmal die Stunde ſchlagen wird, in der das Prole⸗ 
tariat die Führung an ſich nimmt, dann müſſe es ſich gegen 
die Reaktion organiſieren, um gefährliche Rückſchläge ins 
Gegenteil zu vermeiden. Dazu brauche es keiner Dikta⸗ 
tur. Die Aufklärung der Menſchen müſſe fortſchreiten, bis 
eines Tages die Kraft der Reaktion völlig erlahmen wird. 

Er hat nie Perſonen angegriffen. Er brandmarkte 
Mißſtände, er verurteilte Einrichtungen, er verdammte in 
heiliger Wut Inſtitutionen und kapitaliſtiſche Herrſchaft, 
ohne je perſönlich zu werden. Nicht das Entſtehen und 
Erlöſchen einer Firma wird den verſöhnenden Ausgleich 
der Klaſſen fördern können, ſondern nur das Durchdringen 
des Ideals der Freiheit und Gleichheit aller Menſchen. 

Er hat ſich, um den andern ein Beiſpiel zu geben, mit 
der Kraft eines Herkules an den Sonnenwagen des Sozia⸗ 
lismus eingeſpannt. Jetzt iſt er nur noch eine handvoll 
Aſche dort irgendwo in der Mauer eines Kolumbariums 
im Süden von Paxis. Dieſe Lehre iſt vielleicht ſein größ⸗ 

mäcktnis. Eugen Gerber. 


nen entſenden und an denen die ſozialiſtiſche und vor 
allem auch die ſtudierende Jugend Frankreichs regen Anteil 
nimmt, gefeiert. Den 15. Nene nahmen die franzöſi⸗ 
Cirige ‚hen Sozialiſten zum Anlaß einer Rieſendemonſtration in 
ſchrieb Jaures in der Redaktion der, Humanite“ die Worte: mehreren der größten Feſtſäle von Paris, um des den 
f dieſe Schlächterei über Europa Tonmt, wird. frühen Tod eines Führers der Maſſen überlebenden, epoche⸗ 
fie unmittelbar gefolgt ſein von einer Evolution „zum machenden Werkes in würdiger Weiſe zu gedenken. 
Sozialismus oder dem Auftauchen reaktionärer Diktato⸗ Welch weiten Weg nach vorwärts, dem großen Ziele. 
ren“. Einige Minuten, nachdem dieſer größte der franzö⸗ entgegen, hat der Sozialismus durchmeſſen ſeit den Tagen, 
ſchen Sozialiſtenführer die prophetiſchen Worte niederge⸗ als vor bald 50 Jahren der junge Jean Jaures als 
ſchrieben hatte, wurde er wenige Schritte vom e Bauernbube nach Paris kam und in dem ruhigen Stadt⸗ 
er entfernt, an der Ecke des kleinen Reſtaurants „ viertel des Trocadero ein kleines möbliertes Zimmer bezog! 
roiſant“ in der Rue du Fauborg montmartre durch die Schon früh machte Jaures in Paris die Bekanntſchaft des 
mörderiſche Kugel eines jungen, fanatiſchen Reaktionärs ſpäter berühmten ſozialiſtiſchen Schriſſtellers Jules Guesde. 
niedergeſchoſſen. f Die Jugendfreundſchaft mit Briand, der damals ein be⸗ 
Die Sozialiſten Frankreichs durchlebten furchtbare geiſterter Sozialiſt war, ſollte zeitlebens nicht erlöſchen. 
Stunden. Zugleich mit der Ankündigung der Mobil- | Jaures' ſozialiſtiſche Flamme ſchlug auf aus dem, 
machung durchlief die Nachricht von der Ermordung Jau⸗] Geiſte jener Zeit in der zweiten Hälfte des letzten Jahr⸗ 
res wie ein Lauffeuer die fiebernden Straßen der Millip- | hunderts, als Dampfmaſchine und Elektrizität und alle 
nenſtadt. Als an der Grenze die erſten Kanonenſchüſſe vielen mit dieſen zwei Entdeckungen zuſammenhängenden 
donnerten, trug das Proletariat von Paris den großen] Erfindungen die Verwendung der menſchlichen Arbeits⸗ 
Jaures traurig zu Grabe. Konnte dieſer Mann, der mit kraft revolutionierten. Mit der unentwegbaren Logik, die 
aller Kraft ſeiner Seele, mit aller Autorität ſeines über⸗ ihm in den Stunden des Kriegsausbruches jene propheti⸗ 
den Genies am Frieden unter den Völkern gehangen ſchen Worte diktierte, ſah er voraus, daß ſich der Kapita⸗ 
hakte, eines ſymboliſcheren Todes ſterben? Im Jahre lismus der Mechanik der neuen Epoche bedienen wird, um 
1926, zwölf Jahre nach dem Todestage, trugen mehr als den Arbeiter unter Ausſchluß jeglicher Beteiligung an den 
300 000 Menſchen den Märtyrer Jaures im Triumphe ins induſtriellen Unternehmungen der kommenden Zeit zum 
Pantheon von Paris, der Grabstätte der Größten der | Sklaventum des Lohnarbeiters herabzuwürdigen. Er hat 
Großen der franzöſiſchen Nation. f mehr als einmal mit der mitreißenden Begeiſterung, mit 
Alljährlich am 31. Juli wird das Andenken Jaures der er zu den Maffen zu ſprechen wußte, ausgerufen: 
in Paris durch eine Reihe von grandioſen Veranſtalkungen Das Syſtem des Lohnarbeiters im 
„enen die Smzialiſten aller Länder Euranas Delenatio⸗ Die muſte dees Katie Lü Senats, ift Ach mm 


* 
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Am 17. September Verhandlung gegen Laniucha. 

Wie wir erfahren, findet am 17. September früh um 
10 Uhr im Warſchauer Appellationsgericht das Berufungs⸗ 
verfahren gegen den Mörder des Ehepaars Tyſcher und 
deren Dienſtmädchen Borowfka, Stanislaw Laniucha, ftatt. 
Den Angeklagten wird weiterhin Rechtsanwaltsapplikant 


. Lodz europäiſſert ſich. Lodz gleicht fich den euro- 
päiſchen Städten immer mehr an, was dadurch bewieſen 
wird, daß es ſogar hinſichtlich der Organiſierung von Ver⸗ 
anſtaltungen den andern europäfſchen Ländern nachahmt. 


Okkultismus und Ozeauflug. 


Eine ſenſationelle, faſt unglaubliche Nachricht bringt fun 
der Krakauer „Iluſtr. Kurj. Codz.“ über die Urſachen, . 


Lilker verteidigen. Das Gutachten der Aerzte, die den | Als Beiſpiel dient das Feſt in „Juljanow“ am 4. d. Dts., weshalb Hauptmann Kowalczyt an dem polniſchen Ozean⸗ ful 
Angeklagten unterſucht haben, beſagt, wie bereits berichtet, | wo einer der Gäſte auf Grund feines Eintrittsbilletts unent⸗] flug mit dem Luftſchiff „Polonia“ nicht teilnehmen ſoll. 0 
daß dieſer erblich belaſtet ift — da die Mutter Alkoholi⸗ geltlich und ohne jegliche Loſung ein ſchönes Auto erhält.] Danach ſoll ſich Hauptmann Kowalczyk an namhafte Ok⸗ fun 
terin iſt und Selbſtmord begangen hat, die Großmutter] Die Organiſatoren des Vergnügens haben die Rummer der kultiſten und Spiritiſten in Rom um Rat gewandt haben, ſen 
war geiſtig unentwickelt und ei Brun ; Eintrittskarte feſtgeſtellt, deren Beſitzer das Auto gewinnen ob ihm der Flug über den Ozean glücken werde. Dieſe f 
geiſtig und einer der Brüder litt an 8 5 9 ! 
Krämpfen. Die Aerzte find jedoch zu der Ueberzeugung fader ee de e ee e Herren Hell- und Geiſterſeher waren mit der Antwort I 10 
1111. Bean ng Se | er, = ng de fe Befen mee M 
eit be hat, das Ausmaß und die Bedeutung ſeiner | tereſſe hervorgerufen hat. N nz 19 2 N 7 h 9 14 gef 
Tat vollkommen zu verſtehen. Eine ärztliche Beobachtung vereins | gebt das nicht, es muß eben auch ein „wenn“ dabei ſein. di 
iſt nicht notwendig. Laniucha wird zu 0 . e e ee n de e Mau ſollte denen, daß Geiſterſuchen und Hellſehen ganz 5 
handlung nicht nach Warſchau gebracht. Das lezte Wort | Strzywie-—Strylow fein diesjähriges Jwiſchenvereinsren⸗ abſtrakte Begriffe jind und mit Geldgeſchäften und Dollars gli 
wird in feinem Namen Rechtsanwaltsapplikant Lilfer | nen. Das Reſultat ift folgendes: Im Juniorenlauf (20 wenig zu tun haben. Doch in Rom find eben materiali?2 50 
ſprechen. (p) Kilometer) errang den 1. Preis Staniſſam Sobolewfti dom ſtiſche Spiritiſten, die auch mit Dollars zu rechnen ver. de 
X s 3 „Sportverein „Swlt“ in berßeit von 38 Minnten 5 ein Fünftel] ſtehen. Sie ſollen dem Hauptmann Kowalezyk einen He 
In dem e 85 Geheimpoliziſten Sab e Freds Eee dan v een Pra 12075 d 102 nee einge 1 n 8 5 2 a ſei 
* ö „ Pi ent a h s U 
Alekſander Prozka, der den blutigen Kampf mit dem Ban- „Kraft“. Im Hauptlauf (650 Kilometer) errang den 1. e würde beteiligt den kanten. Mt 18 Pro wi 
biten Jan Dolder ausgeſochten hatte, iſt eine Wendung | Preis Artur Fuchs vom Sportverein „Union“ in 1 Stunde zent wären dieſe Geiſterſeher nicht zu kurz gekommen n 
zum Befleen eingetreten. Die für gefteru angefepte Opes | 7 Min, 30 Get, ben 3 ei Boleiam Speiet Union”) | Bemm — das hat der „öl Muri. Codz.* ebematts aus: AM 1 
tion wurde nicht 1 5. 5 n 3. Preis Izykof 5 al“), N Johann 5 n 8 f 1 u 
Rene: a 9 0 5 ble beben Per 8 1 955 Hoſſchneider („Lodzel Kluß Sportowy“. Im Tour ſſten⸗ gerechnet — die TERN RU De Prämien und Schen⸗ de 
die Muskulatur übergemandert gt und ſch der Nörperober. anf (20 Kifome er) errang den 1, Preis Hugo Mansner kurden die den glüdlihen ponniſchen Ozeanfliegern drüben „ 
fla ähert N Körperober⸗“ vom Turnverein „Kraft“ in 41 Min. 25 Sek. und den 2. Preis |. in Dollaria harren, ſollen ſich auf 2 Millionen Dollar be⸗ +: 0 
äche nähert. (p) Samuel Wittelſohn vom Sportverein „Bar⸗Kochba“, Im werten. Hauptmann Komalczyt ſoll ein 15prozentiget . 
Festnahme eines gefährlichen Banditen. Damenlauf Afilometer) errang den 1. Preis Frl. Eva Verluſt und ein gelungener Ozeanflug mit Hilfe der Spiri⸗ . 
Ii vergangenen Jahre hatte der Ueberſall auf den | Zimmer vom Turnverein „Kraft“ in 10 Min. 5 ein Fünftel tiſten lieber gewefen ſein als ein vorzeitiges Ende auf 9 
Inkaſſenten des ſtädtiſchen Schlachthauſes, dem die Ban, Sekunden und den 2. Preis Wanda Böhm vom Radogoszezer irgendeiner Azoreninſel — und ſo ſoll er fich entſchloſſen 1 95 
diten Salz in die Augen ſtreuten und ihm dann eine ſehr Turnverein. haben, mit dieſen Geiſtermännern in enge Fühlungnahme * 5 
große Summe raubten, große Aufregung hervorgerufen. Aus dent evang.⸗luther. Poſaunenchorverein „Jubilate“. zu treten. So berichtet immer noch der Krakauer „Kurjer“. . 8 
Zwei der Banditen konnten feſtgenommen werden, wäh⸗ Cs wird alien aktiven und paſſiven Mitgliedern des Ver⸗ Dazu waren eine ganze Reihe ſpiritiſtiſcher Sitzungen DB 9 
rend der dritte, Ignacy Jarezak, nach den Grenzgebieten] eins bekanntgegeben, daß heute, Freitag, abends um 8 Uhr inötig, zu denen Hauptmann Kowalezyk erſcheinen mußte. 2 
entkommen ift, wo er ſich unter dem Namen Marjan Kwiat⸗ 30 Min, im eigenen Vereluslokale Petrikauer 283 die übliche Hauptmann Kowalezyl mag der Kopf warm geworden ſein 9 


Monatsverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Konſi⸗ 
ſtorialrats Paſtor J. Dietrich ſtattfindet. Um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen der Herren Mitglieder bittet die 
Verwaltung. N 


Sport. 
Czarni vertritt Lemberg. 


„ Harben Lembergs gegen Krakau wird die fd), 
augenblicklich in auler Berfalfung befindliche Czarni ver⸗ 
treten. 


dabei — natürlich hatte er dann für Vorbereitungsflüge 
nur wenig Zeit — und jo kommt es, daß der Ozeauflug 1 
der „Polonia“ immer wieder aufgeſchoben wurde. Und 112 
zan allem waren dieſe Geiſterſeher von Rom ſchuld. Bis Ei d 
den Herren vom Organiſationskomitee der Geduldsfaden 6 
riß. Der Vorſißende des Komitees, Herr Adamczyk, ſoll u 8 


kowfkti verbarg. Auch hier übte er fein Räuberhandwerk 
aus, wurde aber vor einigen Tagen ſeſtgenommen und 
unter ſtarker Bewachung nach Lodz gebracht, wo er im 
Unterſuchungsamt eingeliefert wurde. (p) ’ 


Strakenbahnunfall in der wee 

Vorgeſtern abend fuhr ein Skraßenbahnwagen der 
Linie Nr. 11 auf den Wagen des Jan Mitelek aus dem 
Dorfe Branſin, Gem. Wiskitno, der aus einem Haufe in 
der Rzgowſka auf die Straße einbog. Der Wagen wurde 
vollkommen zertrümmert und Mitelek leicht verletzt. Die 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe 


dem „begeiſterten“ Hauptmann Kowalczyl ultimativ er⸗ a 
klärt haben, daß er das Geifferfehen laſſen und ſich lieber 1 
zum Abflug rüſten ſolle. Natürlich ging das nicht fo 1 
ſchnell, denn wen die Geiſter einmal in ihren Händen 
‚haben — — Kurz und gut, man hatte ſich über Haupt⸗ 
mann Kowalczyk furchtbar geärgert und ihm den Abſchied 
gegeben. 


und überführte ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſtelſe. (p) 5 SER geg An ſeiner Stelle ſoll nun, wie wir bereits be⸗ 9 2 
Unfall im Sommer lhenter Bogon macht ſich lächerlich. "richteten, der Pilot Kalina mit Hauptmann Klisz nach 0 
Vorgestern abend erei f das Ligameiſter⸗Amerita fliegen. So erzählt der „Il. Kurj. Codz“, der⸗ 0 
un inte (ich waßend der Borftel: Die dene Nee dan genen en dee e de pos ehen Tagen au de Acheſack ſaß und um ö 
lung im Sommertheater ein Unglücksfall. Nach dem erſten | ſchaftsſpiel Touring — Pogon, das bekanntlich 3 1 für ke aol mi an pen REN Oi Tehnen ; 
Teil, als die Schaujpieler über die, Barriere, die die Bühne |, Touring endete, Proteſt eingelegt. Pogon motiviert dieſen [den to The 90 0 Accel 25 derſelbe „Ku e wird o 
vom Zufhauerraun trengt, gingen, riß ſich ein Brett los! eee auf den 3. Mai ‚ließen ieß. 99 Finz geen 205 1 n noch 7 
und ſkaf die Schaujpielerin Wanda Jatubinfka und zwei feſcheſeht worden war und auf Wunsch der Touriften vom dan neuen 94 e 0 en . 
Choriſtinnen, die alle verletzt wurden. Die Vorſtellung] polniſchen Fußballverband auf den 14. Juli verlegt wor⸗ gehn p ie 1 1 Oktulti t 0 
nrußte auf kurze Zeit unterbrochen werden. Die Schau⸗ den fit. Pogon verlangt in feinem Proteſt, daß das Spiel 5 Wenn diefe Geſchichte mit den f 85 1850 auch ag 
ſpielerin wurde in einer Droſchke nach Hauſe gebracht. (p) als Freundſchaſtsſpiel geivertet wird, und fordert Rück⸗ e e lea | ug. ral malen ‘ 
At e eee e e e rain asien ö Geschäft, Haben, 8 * 
r Fabrik von Abramowicz, Kontna 6, war der f N iheld und wieder Spiritiſten — alles lommt aus einem 
Arbeiter Antoni Taran, Kolejna 6, mit dem Befeſtigen a ee e ene decor — nur . der „Kurjerek“ ni von: 
einer Transmiſſionsſcheibe beſchäftigt. Plötzlich verlor er Am kommenden Sonntag gelangen in Helenenhof das viele Geld kommt, das ſolche Parade⸗Todesflüge über . | 
das Gleichgewicht und ſtürzte jo unglücklich von der Leiter, | Fliegerrennen zum Austrag, an denen u. g. der Polen⸗ den Dean ſicher verſchlingen. Aber warten wir noch ein . 
daß er eine Gehirnerſchütterung davontrug. Die Rettungs⸗ meister Spamota, Podgorſki, Siebert zeilnehmen werden. wenig, das werden wir vom „Kurjerek“ auch noch er⸗ . . 
bereitſchaft der Krankenkaſſe kat ihn in ſehr bedenkli⸗ 5 N 5 fahrer 5 An 
chem Zuſtande nach dem Poznanſkiſchen Krankenhaus. — 15 Leichtathletitländertampf Polen — Ungarn. y | 
In der Fabrik von Eiſert in Be 19 ee ie e ale a 15 Sande l | 
terin Marja Radzynſki während der Arbeit ein Stück Eiſen ie befannt, findet am kommenden Sonntag in Bu⸗ | 
auf die Schulter und verletzte fie ſchwer. Die Rettungs⸗ dapeſt der Leichtathletikländerkampf Polen — Ungarn Nadio⸗Stimme. N 


Für Freitag, den 2. Auguſt. * 1 
Polen. | 7 | 
(216,6 153, 1385 W. N 


Barſchau. ) NG 7 
112.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Mandolinen, Bi 3 
i orcheſterkonzert, 10 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert. 


bereitſchaft der Krankenkaſſe brachte ſie nach dem Ambula⸗ 
torium, wo ihr Verbände angelegt wurden. (p) 

Von dem Baugerüſt in der Kwiatkowſkiego 8 ſtürzte 
geſtern der 40 Jahre alte Ludwig Knopezynſki, Spacerowa 
9, auf die Straße. Die Rettungsbereitſchaſt erteilte dem 
Verletzten die erſte Hilfe und ließ ihn dann an Ort und; 
Stelle. (p) 82 
Aus dem Fenſter geſtürzt. 

Aus dem Fenſter im erſten Stock in der Zeromfkiego 
Nr. 9 ſtürzte der jährige Nuſem Smorodin auf die Straße 


ftatt. Wie wir hierzu erfahren, wird Polen ein 
leute ſtellen müſſen. U. a. wird Smakulfkifund Soft 
nicht mit von der Partie ſein. 


Im Kampf Madiſon⸗Square⸗Garden gegen Boxkom⸗ 5 * 

5 ö Kattowitz. (712 193, 421,3 M.) 1 
ah edel er ber Arie effekt efläte, Weder Sangre 1920 Chepatienongent, 16 Sotaltonget, brnadf e. 
Garden. werde den Hand Cchmeling--Chazten StoBl geagku. (eb, Log, 3141 M) > 
‚aller Widerſtände im Septentber ſtattfinden laſſen. Er 16.30 Schallplattenkonzert, danach Warſchauer Pros w 1 | 


9 
4 


2 


und trug ſchwere Verletzungen davon. Die Rektungsbereit⸗ glaube nicht nur, ſondern er; wiſſe, 125 die Madſſon⸗ gramm. DEREN: 
ſchaft überführte das Kind nach dem Anne⸗Marien⸗Kran⸗ Square⸗Corporation recht Hötie, dieſen Kampf kb woſen. (870 kz, 344,8 M.) 1 
kenhaus. (p) 8 Neuyorks zu veranstalten. Natürlich würde er vorziehen, 13.05 Schallplattentonzert, 18 Orgelſoll, 18.25 Bott. 


N * 1 er vo N 
dan Kampf in Neuyork abzuhalten. Er würde ihn auch in 
Neuyork vor ſich gehen laſſen, wenn die Arrangements; 

dazu getroffen werden 


Ueberjallen, j 

In der Nowomiejſka wurde der 42 Jahre alte Abram 
Lewkowicz, Kielma 15, von einem unbekannten Manne 
überfallen, der ihm mit einem ſtumpfen Gegenſtand meh⸗ 
rere Verletzungen am Kopfe befbrachte. Die Rettungs⸗ 
bereitichaft erwies ihm die erſte Hilfe. (p) 
Lebensmüde. 

In der Zgierzer Chauſſee 47 verſuchte ein Mann un⸗ 
bekannten Namens ſeinem Leben durch Genuß von Jod 


konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20.30 Sinfoniekonzert, 22.45 
Tanzmuſik. i i 52 
„werben: hene, die Re ume und; aue 

5 : R 4 : 2 11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Nordiſche Volkslieder, 
nen, ſtünden Detroit, Chicago, Boſton, Philadelphia oder anſchl.: Nachmittagsmuſik, 20 Oper: „Der Liebestrank“. 
eee, Sieg eg ain eee 1030. wee 
ee 5 f 12.20 u . allplattenkonzert, nterhal⸗ 
Kampf in Lende ingen Jiland ee elde Jene tungskonzert, 18.55 Stunde der Mut, 20.15 Tagung des 


Reichsbundes der Schleſier, 22.30 Tanzmuſik. 
Boſton antreten. Er geht über zehn Runden. Johnſon, 1 21 163, Welling: 416,1 M.) 


und Sublimat ein Ende zu machen. Straßenpaſſanten] bisher unbekannt, hat dreißig Kämpfe hinter ſich und da⸗ i N a RN: 
; : 15375 + a g She ha ißig Kämpf 5 t 15.15 en de, 20.15 ae 
riefen einen Poliziſten herbei, der die Rettungsbereitſchaft 2 0 0 Marc, 21 48 De ebene Nun 3 


verſtändigte. Der Lebensmüde wurde im Zuſtand der 
Agonie nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführt. (p) 


eee 
Das beſte Schwert des Geiſtes 
iſt im Tageskampf die Arbeiterpreffe, die Sie reiſti | 100 
„Lodzer Dolbszeitung“ 1 Ei er ‚Damit ben keit Januar 0% 
Wenn Dan -es noch nicht tan + ante bal sdauıdKeiteites es lab, RER 2 > * BEE 3 ROM ‚ieie.(Stred 


von die meiſten gewonnen, trozdem gilt er aber als zweite 

Kaffe. ER Kabarett. \ 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) i 
720 und 11 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 17.55 
Unterhaltungskonzert, 20 Balladen für Orcheſter und 
Geſang, 21 Konzert⸗ und Tanzwalzer. 5 Ja 

Nöln. (1140 193, Wellenlänge 263,2 M.) 5 a 
7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplatten 
konzert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 16.55 4 
Jugendfunk, 17.35 Veſperkonzert. 20 Drama: „Michael 
Leamerß. 


Neuer Frauen - Schwiumweltrelord. 
Die junge amerilaniſche Schwimmerin Helen Madi⸗ 
fon wartete in Seattle mit einer großartigen Leiſtung auf. 
Ste erreichte im Freiſtilſchwimmen über 100 Meter eine 


Wagen geſchleudert 


v da 
ee 


5 dem 
wege in Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei ausartete 
und Richard Kania hieb hierbei den Wybierek mit einem 


Ans dem Neiche. 
Nißzſtünde im Schweineerportſandilat. 


Im März hatte das Landesausfuhramt ein Export⸗ 
ſyndikat für die Schweine⸗ und Fleiſchausſuhr ins Leben 
gerufen. Dieſes Syndikat ſoll vor allen Dingen die Aus⸗ 
uhr nach Oesterreich und der Tſchechoſlowakei vertreten, 
wo ſich zuweilen durch die ungleiche Zufuhr ſtarke Anhäu⸗ 
jungen auf den Eiſenbahnſtrecken ergeben hatten. Mit die⸗ 
ſem Syndikat, das verſchiedene Privilegien von der Regie⸗ 
rung erhielt, ſcheint man jedoch nicht ſehr gute Erſahrun⸗ 


gen gemacht zu haben und man bemängelt, daß die Regie⸗ 


rung eine genügende Kontrolle des Syndikats nicht durch⸗ 
geführt habe. Einige Mitglieder des Vorſtandes des Syn⸗ 
dikats ſind nun gezwungen worden, zurückzutreten und wie 
einige Blätter wiſſen wollen, konnten ſogar einzelne Mit⸗ 
glieder zur ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen 
werden. Es iſt dies umſo ſenſationeller, als der Präſident 
des Vorſtandes der geweſene Direktor der Induſtrie⸗ und 


Handelskammer in Krakau, Dr. Bees iſt, der ebenfalls 


ſeines Amtes in der Verwaltung des Syndikats enthoben 
worden iſt. In intereſſierten kaufmänniſchen Kreiſen er⸗ 
innert man daran, daß bereits auf der Verſammlung des 
kaufmänniſchen Verbandes die Vereinigung für den Vieh⸗ 
und Geflügelhandel mit Frankreich ſehr ſcharfe Kritik an 
der Tätigkeit des Syndikats geübt hat. 

Auch für den kommenden Handelspertrag 
mit Deutſchland hat man große Hoffnungen auf 
das Ausfuhrſyndikat geſeßt und es war gewiſſermaßen 
geradezu mit Rückſicht auf den damals in kürzer Zeit er⸗ 


huoſſten Abſchluß des Handelsvertrages gegründet worden. 


Selbſtverſtändlich erregt dieſe Angelegenheit in beteiligten 
Kreiſen das größte Auſſehen und man fragt ſich, wie es 
möglich geweſen ſei, daß ein derartiges Geſchäftsgebahren 
Plaß greifen konnte, ohne daß die Regierung ſchon früher 
eingegriffen hat. 


mus 


Chojuy. Gartenfeſt der Ortsgruppe der 


D. S. A. P. Bekanntlich findet am kommenden Sonntag, 
den 4. Auguſt, im Garten des Gen. Hartwig in Neu⸗ 


Ghojny, Dalelaſtr. 2, ein Gartenfeſt der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der D. S. A. P. ſtatt. Wie alle Veranſtaltungen 


der Chojner deutſchen Werktätigen, wird auch dieſes Felt. 


ade einen recht gemütlichen Verlauf nehmen. Eine 
beſondere Anziehungskraft dürfte das Sternſchießen aus⸗ 
üben, wobei der Preis des Königsſtrahles ein Schafbock 
und alle weiteren Strahle Gänſe, Enten und Hühner ſein 
werden. Auch das Scheibenſchießen wird die Chojner 


Meiſterſchützen zweifellos auf den Plan rufen. Für die 


Frauen dagegen iſt ein Hahnſchlagen vorgeſehen. Um 
auch unſexen Kleinen eine Freude zu bereiten, wird für fie 
ein Kinderumzug veranſtaltet werden. Wie alſo zu er⸗ 
ſehen iſt, ſoll allen Beſuchern etwas geboten werden. Von 
einer Feſtſetzung des Eintrittspreiſes iſt abgeſehen wor⸗ 
den; es wird lediglich nur eine kleine freiwillige Spende 
beim Eingang zur Deckung der Unkoſten gebeten. Die 
Ortsgruppe veranſtaltet dieſes Feſt nicht ſoviel im eigenen 
als im Intereſſe der deutſchen werktätigen Bevölkerung 
von Chojny. Es ſoll allen Gelegenheit geboten werden, 
wieder einmal gemütlich beiſammen zu ſein und es iſt 


N 5 wünſchen, daß die Chojner Deutſchen ihre Anerkennung 
r 


die Tätigkeit des Vorſtandes durch zahlreichen Beſuch 
bekunden. N 
Konin. Zwei Perſonen bei einem Au⸗ 


tounfall ſchwer verleß t. Vorgeſtern fuhr das Auto 


SD 81 237 in der Nähe von Kostrzyn gegen einen Baum. 
Die Urſache beſtand in dem Platzen der Hinterachſe. Der 
Beſitzer Schrandel Reichelt aus Golina, Kreis Konin, und 


Frau Marſa Pawelik aus Slupca trugen dabei ſo ſchwere 


Verletzungen davon, daß fie nach dem Hoſpital in Poſen 
cht werden mußten. Den Chauffeur trifft an dem 


N Anfall keine Schuld, da das Steuer defekt war. (Wid) 


Oswieneim. Hagelſchla 85 Durch einen hier 
niedergegangenen ſtarken Hagelſchlag 
gen Roggen⸗ und Gartenland bis zu 75 Prozent ver⸗ 


nichtet. Der Geſamtſchaden läßt ſich zurzeit noch nicht 
Bberſehen. b 


Kattomitz. Autokataſtrophe. Am Sonntag 
abend ereignete ſich auf der Chauſſee Katowitz⸗Karbowa ein 
rer Autounfall. Eine mit vier Perſonen beſetzte 
ıtotaye fuhr in vollem Tempo in der Nähe des evange⸗ 
liſchen Friedhofes gegen einen Chauſſeeſtein und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Die 18jährige Elfriede Piszkow 
aus Kattowitz, ihre Freundin Selma Korott aus Zalenzer⸗ 
halde und der Walter Zurek aus kattowitz wurden aus dem 
und ſchwer verletzt. Zurek iſt eine 
Stunde nach dem Unfall im Eliſabethſtift feinen Verletzun⸗ 
gen erlegen, während der Zuſtand der verletzten Kokott 
bedenklich iſt. Nur der Chauffeur Scheibert kam heil da⸗ 
von und erlitt nur einige Hautabſchürfungen. Die Polizei 
zunehmen iſt, daß er den Unfall 


Rybnik! Vom Tanzvergnügen in den 
Tod. Am Sonntag abend gerieten die Arbeiter Richard 
und Alfred Kania und Adolf Wybierek aus Knurow, die 
gemeinſam an einem Tanzvergnügen teilgenommen und 
ohol reichlich zugeſprochen hatten, auf dem Heim⸗ 


Stock jo heftig auf den Ko 
Der Mörder Be a 


n zwei Teile zerfahren. Ein gräß⸗ 


daß er tot zuſammenbrach. 


N lier Anal ereignete ſich auf dem Rybniker Rangierba 
teign gierbahn⸗ 
bofe. Der 23jährige Rangierer, Viktor Bernhard, aus 


wurden einige Mor⸗ 


Wielopole, ſtürzte beim Zuſammenprallen rangierender 


Waggons von ſeinem Standorte und fiel unter die Räder. 
Er wurde buchſtäblich in zwei Teile zerſchnitten. 


Verblödet nach 53 Jahren Gefängnis. 
Dreiundfünfzig Jahre im Charleſtown⸗Staatsgefäng⸗ 
nis von Boſton hat ein Mann namens Jeſſe Pomeroy zu⸗ 


gebracht, davon einundvierzig Jahre in Einzelhaft. Der 
Mann iſt vollkommen verblödet, und man will ihn jetzt in 


einer Irrenanſtalt unterbringen. Pomeroy war der Sohn 
eines Schlächters und von Jugend an das Opfer ſeines 
Blutdurſtes. Sein Vater war Metzger, und wenn man 
amerikaniſchen Zeitungen Glauben ſchenken darf, dann hat 
die Mutter Pomeroys ein gut Teil zu ſeiner Veranlagung 
beigetragen, denn ſie hielt ſich bis kurz vor der Geburt des 
Jeſſe in der Schlachtklche auf. Bereits mit dreizehn Jah⸗ 
ren verfiel Pomeroy der Zwangserziehung. Im Ilter von 
17 Jahren wurde er zum Tode wegen Ermordung zweier 
Kinder verurteilt, ſchließlich aber zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt. Wegen ſeines Blutdurſtes konnte 
man ihn zunächſt jahrelang nur in Einzelhaft laſſen. — 
Der Siebzehnjährige, der ſich im Gefängnis eine gewiſſe 
Bildung angeeignet und mehrere Sprachen gelernt hatte, 
iſt inzwiſchen wieder vollkommen verblödet und reif fürs 
Irrenhaus. 


Deutsche Sozial. Arbeitepartei Polens. 


Der Markenverkauſ findet vom 1. Auguſt für die Dauer 
eines Monats vertretungsweiſe (wegen Urlaubs des Kaſſie⸗ 
rers) täglich von 2 bis 8.30 Uhr abends in der Redaktion 
der „Lodzer Volkszeitung“ bei Gen. Richard Zerbe ſtatt. 


Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 3. Auguſt, abends 
8 Uhr, findet im Parteilokale Cyganka 14 eine Vorſtands⸗ 
und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. N 


Zgierz. Sonntag, den 4. Auguſt, veranſtaltet der Kultur⸗ 
und Bildungsverein „Fortſchritt“ einen Waldausflug nach 
Chelmy (in der Nähe von Zgierz). Alles Nähere in den 
nächſten Tagen. Alle Parteigenoffen, Freunde und Sympa⸗ 
thiker werden gut tun, ſich dieſen Tag für den Ausflug frei⸗ 
zuhalten. f | 


ne 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Am Freitag, den 2. Auguſt, im 7 Uhr abends, 
erfolgt im Parteilokale Bednarſka 10 Berichterſtattung über 
die Wienfahrt, wozu alle Schulentlaſſenen, deren Eltern, ſo⸗ 
ind Parteigenoſſen und ⸗genoſſinnen freundlichſt eingeladen 
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Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Die eriten fiamefiſchen Zwillinge. 


Sie kamen bon einander nicht los. — Sie liebten getrennt, ſie ſchafſten getrennt. — 
Und mußten doch gemeinſam ſterben. 


Die aus Manila kommende Nachricht von der nun⸗ 
mehr nach mancherlei Kämpfen erfolgten Vermählung der 
ſiameſiſchen Zwillinge Lucio und Simplicio Godino er- 
weckt die Erinnerung an das Leben und die tragiſche Ehe⸗ 
geſchichte jenes erſten Brüderpaares, das all ſeinen Schick⸗ 
ſalsgenoſſen den Namen gegeben. Man kann nur wün⸗ 
hen; daß die neu geſchloſſene Verbindung einen gluͤckliche⸗ 
ren Verlauf nehmen möge als jene erſte. 

Wenn aber auch die Bezeichnung „ſiameſiſche Zwil⸗ 
linge“ zu einer ſeſtſtehenden Redefigur geworden iſt, jo 
weiß doch die heutige Generation im allgemeinen wenig 
über ihren Urſprung. Was hat es mit den ſiameſiſchen 
Sacha auf ſich? Wo lebten ſie? Was war ihr 

ickſal? 5 

Einzelheiten aus dem Leben dieſes berühmten Bruder⸗ 
paaves wurden von Dr. Henley aus Maſhall im Staate 
Texas kürzlich veröffentlicht, der früher in Mount Airy 
in Nordkarolina wohnte, wo die ginge nach der Ver⸗ 
heiratung lebten und im Jahre 1874 
lannte die Zwillinge und ihre Frauen ſehr gut, denn ſie 
use ſeine Hilfe in ärztlichen Angelegenheiten oft in 

nſpruch. f ö 

Obgleich Eng und Tſchang an der Bruſt unlösbar zu⸗ 
ſammengewachſen waren, führte doch jeder ein ſelbſtändi⸗ 
ges Leben, unterhielt getrennte Freundſchaften, ja fie foch⸗ 
ten ſogar bittere Sträuße gegeneinander aus. Dieſe Strei⸗ 


tigkeiten oder richtiger die daraus ſich ergebende — Ein⸗ 


teilung der Zeit führte direkt zu ihrem Tode. 

Dr. Henleys Mitteilungen zu ihrer Geſchichte fanden 
lebhaftes Intereſſe bei der Aerztewelt in Texas ſowohl, 
als in der breiten Oeſſentlichkeit, denn er iſt der einzige 
lebende Arzt, der über das ſpätere Daſein des ſeltſamen 
Paares genau unterrichtet iſt. In erſter Linie und mehr 
als alle anderen — ſchreibt Dr. Henley — iſt der Biologe 
an der Geſchichte der ſiameſiſchen Zwillinge intereſſiert, an 
ihrer Heirat in Südweſt⸗Virginia mit zwei amerikaniſchen 
Landmädchen, gleichfalls Zwillingen, an dieſem ſonder⸗ 
baren Lebensbund und deſſen ſeltſamem Ende, und endlich 
an der Tatſache, daß gleiche Eigenheiten zuweilen völlig 
verfehlen, Gleiches hervorzubringen. 

Dieſe zuſammengewachſenen Zwillinge wurden ums 


Jahre 1812 in Siam geboren. Nähere Einzelheiten aus 


ihrer Kindheit ſind nicht bekannt, nur ſteht die Tatſache 
ſeſt, daß ſie ziemlich aufgeweckte Knaben waren. Mit acht⸗ 
zehn Jahren hatten ſie durch Entenzucht genug Geld zu⸗ 
ſammengebracht, um nach Amerika zu reiſen. Es war 
ums Jahr 1832, als Eng und Tſchang in Neuyork an⸗ 
langten, wo ein gewiſſer Bunker ſie zu Schauzwecken über⸗ 
nahm, deſſen Namen ſie auch durch Adoption erhielten. 
Acht Jahre lang ſtellte Bunker dieſe zuſammengewachſenen 
Knaben aus dem Orient aus, und das Geſchäft ſcheint für 
alle Beteiligten ſehr einträglich geweſen zu ſein, denn das 
Publikum war damals noch nicht mit Abſonderlichkeiten 
überlaufen, wie in neuerer Zeit. f 

Ums Jahr 1840 beſuchten die Brüder die Berggegend 
des ſüdweſtlichen Virginias und machten die Bekanntſchaft 
zweier Landmädchen, die gleichfalls Zwillinge waren. 
Eng fand Gefallen an Sallie, der größeren, denn er ſelbſt 
war ein wenig größer und breiter als Yang, Sallie war 
von heller und ihre Schweſter Adelaide von dunkler Haut⸗ 
farbe. Auch war Adelaide ziemlich klein. Als Eng und 
Sallie ſich zur Heirat entſchloſſen hatten, wurden Chang 
und Adelaide beſtürmt, gleichfalls zu heiraten. Eng und 
Sallie ſchienen ſich aufrichtig zu lieben und in dieſer Liebe 
glücklich zu ſein. Das konnte man jedoch nicht von Tſchang 
und Adelaide ſagen. Bei Eng und Sallie ſchienen die 
Bande der Zuneigung für das ganze Leben zu halten bis 
zum Tode, der am frühen Morgen des 17. Februar 1874 
in Engs Heim erfolgte. f 


Die Brüder, wie die ſich am liebsten nennen liehen, 


ſtarben. Dr. Henley 


ſchienen in jüngeren Jahren mit ihrem Zuſtande ganz zu⸗ 


frieden zu ſein, wenigſtens fiel niemand das Gegenteil auf. 
Doch als die Liebe in ihr Leben trat, die ja ſo manchen 
Wechſel im Daſein des Menſchen mit ſich bringt, änderte 
ſich auch das Verhältnis zwiſchen Eng und Tſchang. Eine 
ſonderbare Eiferſucht, ein Widerwille, ein Abſcheu — faſt 
ein Haß auf den anderen entſtand bei jedem von ihnen, 
der ſelbſt auf ihre Frauen überging. ö 7 
Sie lebten vier Meilen weſtlich von Moint Airy auf 
einer ländlichen Farm, faſt eine Meile getrennt. Ihre Zeit 
war gleichmäßig verteilt auf ihr Heim, einen um den an⸗ 
deren Tag. Der Oriotfluß, über den eine Brücke führte, 
trennte die beiden Häuſer. f 
Die Bunkes beſaßen einige ſchöne Tabakspflanzungen 
und viele Sklaven und waren ſehr erfolgreiche Geſchäfts⸗ 
leute. Das galt beſonders von Tſchang, der obwohl ſchließ⸗ 


lich ein wenig verſchwenderiſch, doch ein großes Gut hin⸗ 


terließ. Eng mochte hochherzig genannt werden, denn er 
ſchien mehr an ſeinen Freunden zu hängen, großmütiger 
und mitteilſamer zu ſein, und obwohl auch er wohlhabend 
war, blieb ſein Gut doch weit hinter dem des Bruders 
zurück. | 
i Schon zu Anfang ihres Ehelebens trat es zutage, daß 
ſie unglücklich waren, und ihre Meinungsverſchiedenheiten 
wiederholten ſich oft und arteten zuweilen ſogar in Stra⸗ 
ßenkämpfen aus. | 
Obwohl Tſchang ein wenig kleiner war, ging er doch 
meiſtens aus dieſen Kämpfen als Sieger hervor. So holten 
ſie denn den Rat ihres Arztes, Dr. Hollingsworth, ein und 
wünſchten, getrennt zu werden, da ſie den Tod dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand vorzogen. b 

Es war Dr. Hellingsworth ein Leichtes, ihnen zu be⸗ 
weiſen, daß die Trennung ihren Tod bedeuten wurde, denn 
ein Verband um den Verbindungsteil, der nur die Verbin⸗ 
dung ihrer Bruſtwarze war, ließ beide ſchon nach kurzer 
Zeit in Ohnmacht fallen. Die Verbindung enthielt große 


Arterien, und fie konnten nicht getrennt werden, fo ſehr 


ſie es auch wünſchten. Erſt nach einem heftigen Streit 


kamen ſie überein, wenigſtens ihre Zeit zu teilen, und leg⸗ 


ten den Schwur ab, dieſes Abkommen zu halten. Sie wech⸗ 
ſelten jeden Tag, und wer die Zeit nicht rechtmäßig beſaß, 
mußte den Wünſchen des anderen nachgeben. f 

Im November 1873 kamen die Brüder in einem ge⸗ 
meinſamen „Gig“, von einem recht frommen Pferde gezo⸗ 
gen, nach Mount Airy. Es war Tſchangs Tag, und Eng 


war an dieſem Tage für ſeine Freunde nicht zu ſprechen. 


Die beiden Zwillinge hatten einen hervorſtechenden Cha⸗ 


rakterzug: fie hielten ihr Wort — unter allen Umſtänden. 


An dieſem Novembertag lenkte Tſchang das Pferd und 
ging ſeinen Geſchäften nach. Eng tat nicht mehr, als höch⸗ 
ſtens mit Bekannten ein Wort zu veden. Der nächſt 
aber gehörte Eng, und da würde Tſchang nichts zu ſagen 


Als es Abend wurde, fuhren die Brüder heim. Der 
Himmel bewölkte ſich, und es begann heftig zu ſchneien. 
Etwa zwei Meilen weſtlich der Stadt, wo der Weg über 
eine Brücke führte, ging das eine Rad durch ein tiefes Loch 
— der müde Tſchang fiel von dem Sitz herunter. Das 
treue Pferd blieb ſtehen, und erſt ſpät in der Nacht wurden 
ſie von ihren Angehörigen gefunden — mit Schnee bedeckt 
und faſt erfroren. Von dieſem Tage an ging es mit ihrer 
Geſundheit bergab. Sie ſtarben im folgenden Februar. 
Tſchang hauchte bei Tagesgerauen ſeinen Geiſt aus, und 
Eng folgte etwa eine Stunde ſpäter. Sie wurden zur 


Jefferſon Mediziniſchen Hochſchule gebracht und dann im 


Bezirke Sarrey in Nordkarolina beerdigt. Eine faſt einen 
Acker große Betondecke ſchützt ihre ſterblichen Reſte, damit 


niemand an ein Ausgraben denken ſolle. 


e Tag 


So wurden die ſiameſiſchen Zwillinge nie getrennt 


und ſind jelbit im Tode noch vereint. 


N ee 
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Roman von Eliſabeth Rey 


2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Das Geſicht in beide Hände vergraben, warf er ſich jetzt 
ebenfalls in einen Seſſel und blieb darin regungslos 
ſitzen. 

Carlotta ſaß bleich, mit leicht⸗ liegendem Atem, und 
ſah auf den Mann, der ſchon einmal wie ein wildes, un⸗ 
geſtümes Wetter durch ihr Leben gegangen war. 

Nun ſtand er abermals vor ihr und forderte in feiner 
ungeſtümen Art in ihrem Herzen Einlaß. 

Sie horchte lange in ſich hinein. 

Nein, ſie liebte Hannes Fürſt nicht mehr ſo wie damals. 
Sie empfand vielmehr das Gefühl der Liebe einer Schweſter 
zum Bruder. Etwas Mütterliches, Erbarmendes lag in 

dieſem Empfinden und ein großes Verſtehen für ſeine Not. 

Hannes Fürſt, der meiſtgeleſene Romanſchriſtſtellet 
ſeiner Zeit, war am Ende ſeiner Schaffenskraft und kam 
zu ihr, um Hilfe zu erbitten. 

Durfte ſie ihn da von ſich ſtoßen? 

Nein! 

Was tat es auch, wenn ſie verſuchte, ihn auf dem Wege, 
auf dem er ſtrauchelte, aufzurichten! 


Schon wollte ſie ihm alles dies ſagen, als ihr der Ge⸗ 


danke an einen Menſchen, der ihr noch näher ſtand als 
Hannes Fürſt, durch den Kopf fuhr. 
Es war ihr alter Vater. 

Oben in dem kleinen gemütlichen Wohnzimmer jaß er 
letzt wohl, bereits ungeduldig ihrer harrend, und draußen 
im Garten lag der ſchöne Pfingſtſtrauß achtlos verſtreut, 
den ſie zu des alten Mannes Freude gepflückt hatte. 

Geheimrat Dunker hatte Hannes Fürſt einſt ſehr ge⸗ 
ſchätzt; aber die Schmach, die dieſer feinem Kinde angetan 
hatte, würde er dieſem nie verzeihen können. 

Und ſie ſelbſt? Bäumte ſich denn nicht ihr eigenes Ich da⸗ 
gegen auf? Wohin war mit einem Male ihr ſonſt ſo ſtark 
betonter Stolz? 

Hannes Fürſt kam und forderte fie zum zweiten Male, 


nachdem er fie ſchon einmal ohne Erklärung verlaſſen hatte!“ 


Carlotta Dunker ſprang unwillkürlich auf, und ſchien 
ſich zur Flucht wenden zu wollen. 

Dies riß auch Hannes Fürſt aus ſeiner Verſunkenheit. 

Er ſah die Veränderung in ihrem Weſen und Wels 
verſpielt zu haben. 

Sofort war er an ihrer Seite, und hielt fie fanft um⸗ 
ſangen. 

„Carlotta“, flüſterte er dabei weich, ſchnell ihre Hand 
erfaſſend, „willſt du jetzt, nachdem ich mich durch dich ſchon 
als Geretteter betrachtete, mich wieder im Strudel ver⸗ 
ſinken laſſen?“ 

„Sprich klar, Hannes! Was wilſt du von mir? Wie 
kann ich dir helfen?“ ſtieß fie rauh hervor. 

„Helfen, Carlotta, helfen?“ entgegnete er etwas uns» 
ſicher, „Sei gut zu mir! Komm mit mir! Werde meine 
Frau!“ 

„Deine Frau, Hannes?“ fragte fie langſam. 

„Ja, Carlotta! Ich weiß, es iſt ein ungeheures An⸗ 
ſinnen, das ich ſtelle; aber du kannſt nichts Beleidigendes 
darin ſehen. Wir laſſen uns trauen und reiſen dann zu⸗ 
ſammen fort. Komm mit mir, Carlotta! Du tuſt etwas 
Großes damit; du hilfſt mir mit deiner lieben Nähe ein 
Werk gebären, das mich und auch dich unſterblich machen 
wird. In deiner Nähe fühle ich wieder die längſt ent⸗ 
ſchwundene Schaffenskraft! Stark, wie ein Quell ſprudelt 
ſie in mir und wartet nur auf den Moment des Durch- 
bruchs. Carlotta, was zögerſt du noch?“ 

Sanft, aber zwingend ſuchten dabei ſeine Augen die 
ihren, und ſie, die ſonſt ſtarke, ſtolze Carlotta Dunker, ver⸗ 
fiel ſeiner faſzinierenden Perſönlichkeit zum zweiten Male. 

Sie antwortete nicht direkt, ſondern neigte nur ſtumm 
den dunklen Lockenkopf. 

Da riß er ſie wieder ungeſtüm an ſich, und nun er⸗ 
widerte fie, völlig willenlos, ſeine Küſſe. 

„Wann, wann laſſen wir uns trauen? Wann reiſen 
wir, Carlotta?“ preßte er endlich erregt hervor. i 

„Wann du es willft, Hannes“, hauchte fie leiſe. 7 

„So. ſchnell wie möglich, Carlotta!“ 

Bei dieſen Worten kam ſie zu ſich, und löſte ſich ſchnell 


zus ſeiner Umarmung. 


„Denkſt du auch an meinen Vater, Hannes?“ f ante fie 
endlich müde. „Nein, Hannes, du haſt den alten Mann, 
meinen Vater, vergeſſen, den ich nicht ſo brüst allein laſſen 
darf. Ich werde an Tante Klothilde ſchreiben. Sie: wird 
kommen und ihn pflegen.“ 

Carlotta Dunker ſah ernſt in ſeine vor 1 
ſprühenden Augen; ſie glaubte ſeinen Worten nicht mehr 
ſo wie damals. Sie ahnte im tiefſten Innern, daß dieſe 
Liebe zu ihr wieder verlöſchen würde, genau ſo ſchnell, 
wie ſie aufgeflammt war; ſie wußte aber auch, daß dieſer 


Hitzkopf, dem ſie im Grunde ihres Herzens gut war, bei 
einer Zurückweiſung ſpornſtreichs dahinunter mitten in 


den See laufen würde. So charakterſchwach Hannes Fürſt 
auch einesteils war, ſoviel Großes ſteckte in ihm. 


Hannes Fürſt hatte ſie jetzt wieder an ſich gezogen, und 


murmelte erregt: 
„Du mußt von nun an immer bei mir bleiben, Carlotta. 
Immer, hörſt du?“ 

Seine Augen glitten 15 nach einer Weile wie 
ſuchend umher. Sie kannte das an ihm, und erſchrak bis 
ins Innerſte ihres Herzens darüber; denn ſie fühlte, daß 
er ſie bereits als eine Sache, aus der er ſchöpfen wollte, 
betrachtete, daß ſeine Gedanken bereits mitten drin in 
der neuen Arbeit ſteckten. 

Sie war ihm die Verkörperung einer Romangeſtalt ge⸗ 

worden, ſonſt nichts. 

Er ließ ſie los, ohne es wohl ſelbſt zu fühlen, und er 
griff jeinen am Boden liegenden Hut. 

Gleich darauf ſchnappte leiſe die Tür ins Schloß. 


Carlotta ſtand allein, und ihm mit wehem Lächeln 
9 . DE ihres Vaters aut den Steinftieſen. 


nach. 
Da ging Hannes Fürſt, hoch erhobenen Hauptes, mit 


er erfreut aus. 


Carlotta Dunker 


dem ihr gutbekannten ſiegesgewiſſen Leuchten in dem Ge⸗ 
ſicht, durch den blühenden Garten und pfiff wahrhaftig 
eine Melodie. 

So war Hannes Fürſt! 

Ein kleines, armſeliges Menſchlein, mit allen niederen 


Fehlern behaftet, und dennoch ein ganz Großer! 


Etwas bleich, aber ſonſt gänzlich gefaßt, verließ Car⸗ 
lotta bald darauf das Zimmer und betrat den Garten. 

Eilig raffte ſie einige Fliederzweige zuſammen und 
eilte ins Haus zurück. 

Als ſie in das kleine Wohnzimmer trat, trug das Mäd⸗ 
chen bereits das Frühſtück auf, während ihr Vater, die 
rechte Hand feft auf den filbernen Krückſtock geſtützt, am 
Jenſter lehnte. 

r begrüßte ſie heute nicht ſo liebevoll wie ſonſt. 

Seine Stirn war gefurcht, und in ſeinen Augen wetter⸗ 


leuchtete es ſeltſam, als er ſich jetzt auf Carlottas leiſen 


Morgengruß umwandte. 

„Was wollte er von dir?“ fragte er rauh. 

„So haſt du ihn geſehen, Papa?“ entgegnete ſie aus⸗ 
weichend. 

„Wie konnteſt du dieſen Mann noch in mein Haus 
bringen?“ klang es barſch zurück. 

„Er war unglücklich; er braucht mich. Er will mich 
heiraten“, lautete die ſchlichte Antwort. 

„Unglücklich! Hahaha!“ 

Der alte Herr lachte laut auf. 

„Hat der Elende vielleicht einſt danach gefragt, ob du 
unglücklich warſt, als er die Verlobung plötzlich löſte, um 
die Theaterprinzeſſin zu ſich zu nehmen? Carlotta, ich 
werde ganz irre an dir! Iſt ihm vielleicht ſeine Geliebte 
davongelaufen, daß du ihm nun wieder gut genug biſt!“ 

„Er hat ſich von ihr völlig getrennt...“ 

„Und du willſt ihn mir wohl gar als Schwiegerſohn, 


einen ſogenannten verlorenen Sohn, ſervieren, Carlotta?“ 


„Warum nicht, Papa? Iſt er nicht ein großer Künſtler?“ 
„Nun, mit ſeinem Genius ſcheint es ein für allemal 
vorbei zu ſein. Es gab eine Zeit, da ich ihn auch für einen 
gewaltigen Kopf hielt; aber er war eben auch nur ein 
Könner mit etwas genialem Einſchlag, der ſich ſehr bald 
erſchöpfte. Da, lies den Artikel in der Morgenausgabe; 
man ſagt Fürſt darin ganz unverblümt die Meinung. — 
Hoffentlich haſt du ihm das Wiederkommen verleidet.“ 

Carlotta hatte während der Rede des Vaters mit 
zitternden Händen die Blumen in einer Vaſe geordnet. 
Nun ſchenkte ſie wortlos den Tee in die Taſſen. 

Mit hartem Aufſetzen des Krückſtocks näherte ſich Ge⸗ 
heimrat Dunker dem Frühſtückstiſch. 

Carlotta dachte daran, wie ſie dem alten Manne wohl 
ihren Entſchluß mitteilen ſollte. Aber wenn ſie ihm ihren 
feſten Entſchluß, Hannes Fürſts Frau zu werden, mitteilte, 
dann würde er außer ſich geraten. Außerdem fürchtete ſie 
für die Geſundheit des alten Mannes, den erſt kürzlich ein 
leichter Schlaganfall betroffen hatte. 

So wurde der Pfingſtſeiertag, auf den fie ſich gefreut 
hatte, zu einem der wenigſt ſchönen Tage der ganzen 
letzten Zeit. 

Anluſtig ſchob der Geheimrat zuerſt die Taſſe fort, und 
nahm das Wort: 

„Du biſt majorenn und kannſt ſchließlich über dein 


Leben verfügen, zumal du pekuniär ſicher ſtehſt, Carlotta: 


aber wenn dein alter Vater dennoch in der Sorge und 
Liebe für dich ein Wort ſprechen darf, ſo iſt es dieſes: 
Sei ſtolz genug, dieſen Menſchen nicht zu erhören!“ 

Carlotta ſchwieg vorerſt; dann aber entgegnete ſie mit 
unfreier, belegter Stimme: 

„Ich werde am beſten einige Wochen verreiſen, gleich⸗ 
viel wohin, Papa. Hätteſt du etwas dagegen? Tante 
. würde ſicher gern kommen, ſolange ich abweſend 

n * 

Geheimrat Dunker hörte nicht die Unſicherheit ihrer 
Stimme. Er griff allein den Gedanken heraus, daß ſeine 
Tochter der unheilvollen Nähe des ihm ſo verhaßten 
Mannes entfliehen wolle, und ſomit war ſeine gute Stim⸗ 
mung mit einem Schlag wiederhergeſtellt. 

„Du willſt reiſen, mein Kind? Aber ſo tue es doch!“ rief 
„Telegraphiere ſofort an Tante Klothilde, 
daß ſie unverzüglich kommen ſoll. Wohin willſt du denn 
fahren? Haſt du ſchon einen Reiſeplan?“ 

„Ich weiß noch nicht“, antwortete Carlotta einſilbig, 
und ihr Geſicht wurde dabei ſchneeweiß, denn ſie fühlte 
das Peinliche, Beſchämende ihrer Lüge. 

Aber war es denn überhaupt eine Unwahrheit? Noch 
wußte ſie ja wirklich nicht, wohin ſie mit Hannes Fürſt 
reifen ſollte. 

Faſt brüst erhob ſie ſich jetzt vom Frühſtückstiſch und 
verließ das Zimmer. Um ſich etwas zu zerſtreuen, machte 
ſie ſich im Hauſe zu ſchaffen. 

Ihr Vater war ihr gefolgt und traf mit ihr in der 
Vordiele zuſammen. Noch bevor ſie ihm zu entſchlüpfen 
vermochte, rief er ſie an und ſagte: 

„Carlotta, ich wollte dich zu meiner Beruhigung bitten, 
die alte Anne mitzunehmen, wenn du reiſt.“ 

Die alte Anne Meyer war das langjährige Haus⸗ 
fattotum in der Villa des Geheimrats. 

„Die alte Anne?“ wiederholte Carlotta Dunker lang⸗ 
ſam, und ſchüttelte dann haſtig den Kopf. 

„Nicht die Anne, Papa“, bat ſie dann leiſe. „Ich muß 
diesmal ganz allein reiſen.“ 

— Der alte Herr ſchüttelte etwas unwillig das weiße 
Haupt und ſtapfte wortlos davon. 

Carlotta ſtand ihm mit dem Rücken zugekehrt. Auf ihrem 
Geſicht ſpiegelte ſich deutlich ein wilder innerer Kampf; 
dann aber ſenkte ſie faſt demütig wie unter irgendeinem 
Zwang den ſchönen Kopf und ihre Lippen flüſterten den 
Namen: „Hannes Fürſt!“ 

Hinter ihr verhallten die lauten Klänge des 1 


war er nicht gekommen? Nun war es an dp In 
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Erit Ravenow war nicht ganz zum Haufe Carlottas 
zurückgekehrt. Sein Stolz hatte ihn auf halbem Wege er 
Umkehr gezwungen. 

Liebe und Zweifel führten einen harten Streit in ihm. 


Er vergegenwärtigte ſich die Szene wieder und wieder, 


ſah, wie Carlotta Dunker erſt abwehrend, dann aber doch 
Hannes Fürſt ins Haus geführt hatte. 

In Gedanken verloren ließ er ſich am Wege auf einem 
kleinen Wieſenſtreifen nieder und zeichnete Buchſtaben in 
den körnigen Sand. Es war der Name Carlottas, den er 
unbewußt immer aufs neue in den Boden kratzte. 

Wie lange er ſo, ſeinen Gedanken nachhängend, ſaß, 
hätte er wohl kaum zu ſagen vermocht. Erſt näherkommende 
Schritte ſchreckten ihn aus ſeiner Verſunkenheit ei! 
Haftig fuhr er mit dem Stock über den Namen im 
Sand. 

Zu ſpät! 

Der Nahende war kein anderer als Hannes Fürſt ge⸗ 
weſen und er hatte geleſen. 

Ravenow ſah deutlich, daß über ſeines Pebenbuhlers 
Geſicht ein kleiner, höhniſcher Schatten glitt. Sie grüßten 
ſich eiſig. 

„Zurück von der Weltreiſe, beſter Ravenow?“ rief 
Fürſt ihm im Vorübergehen zu. 

Ravenow hielt eine Antwort für überflüffie, und ber 
andere hatte wohl auch keine erwartet. 

Siegesgewiß, den blonden Lockenkopf weit zurück⸗ 
en ſchritt Hannes Fürſt ſeinen Weg weiter und pfiff 
ein Lied 

Ravenow ſtarrte ihm nach bis er um die Wegbiegung 
verſchwunden war. Dann ſprang er auf und eilte über die 
entgegengeſetzte Seite der Anhöhe davon. 

Kein Zweifel, Carlotta Dunker hatte Hannes Fürſt 
verziehen. Er war als Sieger aus der kleinen Villa da 
unten hervorgegangen. 

Weshalb war er, Erik Ravenow, ſo töricht geweſen 
und hatte in heiliger Scheu der ſchönen Morgenſtunde ge⸗ 
zögert und nicht gleich Hannes Fürſt Carlotta im Garten 
überrumpelt? Dann, ja dann wäre er wahrſcheinlich der 
Glückliche geweſen. 

Für kurze Zeit wurde Erik Ravenow ruhiger, ja er 
ſpielte bereits mit dem Gedanken, doch noch einmal um⸗ 
zukehren, um Carlotta ſogleich aufzuſuchen. 

Daß er dieſer inneren Stimme nicht Folge leiſtete, ſollte 
er bald bitter zu bereuen haben; aber die neuen Zwei 
die wieder in ihm aufkeimten, reizten auch aufs neue den 
Trotz in ihm. Und ſo unterließ er es, winkte ſich unten am 
See eine Autodroſchke herbei und fuhr nach feiner 8 
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Tante Klothilde hatte ihr Kommen ſchon fü den: nöd 
ſten Tag in Ausſicht geſtellt. Ste war eine praktiſche Frau. 
Reiſen machte ihr keine großen Umſtände, zumal das 
kleine Städichen, in dem fie ſchon fett nunmehr zwanzig 
Jahren wohnte, leine drei Schnellzugsſtunden von München 7 
entfernt lag. | 

Carlotta Dunker verlebte indeffen eine ſchlimme Nacht 
des Zweifels und inneren Widerſtreites mit ſich ſelbſt. 

Appellierte fie an ihren Stolz, nahm fie ſich noch fo feit 
vor, Hannes Fürſt nicht zu folgen, ſo ſah ſie ihn dann 
plötzlich vor ſich, ſo, wie er heute in flehender e 
lung vor ihr geſtanden hatte. Und dann war fie ſeſt ent 
ſchloſſen, ihr Wort zu halten und ſeine Frau zu werden. 
Und dennoch kroch es ihr wie leiſes Grauen bei dieſem 
Gedanken durch die Glieder. 

Endlich war fie eingefchlafen, doch der Schlaf brachte 
ihr keine Erquickung. 

Sie erwachte ſchweißgebadet und verſuchte ſich vorerſt 
vergeblich auf ihren Traum zu beſinnen, der fie fo in Angſt 
gejagt hatte, daß ſie auch jetzt noch deutlich den 1 7 
Schlag ihres Herzens fühlte. 

Wie war das doch geweſen? 

Ja richtig: Sie war über eine ſchmale Brücke Hand in 
Hand mit Hannes Fürſt gewandert. Erſt hatte er ſie 
zärtlich geküßt und ihren Arm gedrückt, dann aber hatte er 
ſich faſt widerwillig von ihr losgelöſt und war ihr immer 
ſchneller vorausgeſchritten. In ihr war da plötzlich eine 
furchtbare, unerklärliche Angſt hochgeflammt und fie. war 
ihm nachgeeilt. Plötzlich jedoch hatte der ſchmale Weg 
unter ihr nachgegeben und langſam, aber ftetig war fie in 
die dunkle, ſchwarze Tiefe geglitten. Sie ſchrie wohl um 
Hilfe, aber Hannes Fürſt hörte fie nicht. Wie am. ver? 
gangenen Morgen war er hocherhobenen Hauptes mit ver 
klärtem Leuchten, achtlos ihrer Not, weitergegangen, ohne 
ſich auch nur einmal umzuwenden. 
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Unter ihr raſte indeſſen toſendes Waſſer. Sie verlor 7 


mit einem Schlag jeden Halt und ſtürzte ins Unendliche. 
Aber mitten in dieſem Grauen fühlte ſie ſich plötzlich weich 


und warm umfangen, und als ſie vor Entſetzen die Are 


aufſchlug, begegnete fie den ernſten, gütigen Blicken Er 
Ravenows. 

Da war ſie erwacht. 

Erik Ravenow! — — 


Carlotta Dunker richtete ſich halb in ihrem Bett auf. 


An Erik Ravenow hatte fie oft und gern, beinahe ſehn 
ſüchtig gedacht, nur in den letzten Tagen war kein Raum 
mehr in ihren Gedanken für ihn geweſen. 

Wie kam er nur ſo plötzlich in ihren Traum? Ein Jaht 
war es her, da er um ſie geworben hatte. Großer Gott, 
wenn er nun wiederkäme, jetzt, wo es zu ſpät war, wo 
Hannes Fürſt wieder in ihr Leben getreten war! 

Ihr Herz hämmerte aufs neue in wilden Schlägen. Mil 
einem Aufſtöhnen warf fie ſich dann in die Kiſſen zurüc 
und ſchloß die heiß brennenden Augen. 

und wieder gautelte ihr das Bild Erit Ravenows 
vor. Sie fühlte plötzlich, daß ſie in dieſes Mannes Armen 
geborgen ſein würde und ſehnte ſich nach ihm. 
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